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Unter -er Führung -es Ziegers 
von Tannenberg.

an schweren Kämpfen, reich an 
dabin»- si"d dem Siege von Tannenberg 
Länder hinein in  die feindlichen
auf d e /m  Fahnen gen Ost und West und
Opfere siegreich getragen worden. Zwei
getreten ^  freunde sind seitdem an unsere Seite 
Uns M r '"  ^ampfeslast und Siegeszuversicht m it 
sind u n < - d r e i  verächtliche neue Feinde 
"offen k ^si"uüen. Zwei verräterische Dundssge- 
den es sich zur besonderen Ehre geschätzt,
Feinden erbärmlichsten von allen unseren
Und mir 77 Portugal — in  die M itte  zu nehmen 
zu tragen m - ^ E n t  Englands blutrote Schleppe 
heiintLif -i ^  ^ h  die W elt schwereren Eidbruch, 
Räuber ^ Ü b e r f a l l .  Hinterrücks wie feige 
'"ohlau-; die Ita lie n e r und der Rumäne,
gegen und bis an die Zähne bewaffnet,
diutet d "  s^^und aus dem Dunkel hervor. Schon 
losen der Leiden Mordgesellen aus zahl-
^ l s  d» w daß er sich eines ansehnlichen

^ütte bemächtigen können. Und der 
»»n '"-E jenem den Fluch von Abertausenden
denn n. F^ouen und Kindern auf sein Haupt;
"ästige, allein sind schuld, daß der Krieg lang­

en u' ? und erbarmungsloser w ird. 
Fugen großen Kriege geht die W elt aus den 
'"ächte i „ , ' ^  gewaltige Übermacht sucht die M itte l-  
sireni den«» zu stoßen. W ohl jedem in  un-
wußtsein ^ E e  ist gerade jetzt zum vollen Ve- 
gekst nnu ^ ,-ommen, daß es aufs Ganze, ums Ganze 
bis ans einig und hart durchholten müssen
Eisen nack > ' Im m er wieder legt England ein 
^Uge da- andern ins Feuer, um neue Werk- 
ganze zu schmieden. Fast ganz Europa und
Eer nag 7^" Selber, brauner und schwarzer S tre i- 
gegen De,',«»" übrigen Erdteilen lausen S turm  
^gendje und seine Verbündeten. Wenn
"nser Ä the rs  Trutzlied „E in  feste Burg ist
bleibe un> ^^"ade jetzt Gemeingut aller Deutschen 
siark bekan«?^ Gustav Adolfs Feldlied glaubens- 
bieser eisern^' m it desto größerem Rechte in  
tein G-genwart: Verzage nicht, du Häuf-
gärizli» die Feinde willens sein, dich
siusterstea » . öcen. Was in  der schlimmsten und 
Deutschia. ^'^liszeit, die in  der Vergangenheit 
^"d  gekuira.» ^"^^^cht hat. mehr zagend, als hof- 

x ,  wurde: E r w ird durch seinen Eideon, 
""2 and w ir ^  helfen schon; Gott ist m it
^  ist ,aaK-> den Sieg wolln w ir  erlangen

geworden""^ ^  verheißungsfeste Wirklich­
erem  Kastei-'- ^ i>er Sieger von Tannenberg von 
^  gesamt«, ^ ."b e rs te n  Kriegsherrn zum Führer 
Schwert des c."^ustchen Heeres bestellt wurde. Hie 
Drängt f,.H Derrn and Hindenburg! Diese Losung 

Lippen. E en  unwillkürlich von neuem auf 
süchtige, P^bienste seiner umsichtigen und
r  LtrmeefLk>>""?^' uller andern wohlbewähr-

?ÜNe Üb°rtr,iN Ohne Schmeichelei und
8?üilrg L b e rra e fin ^Ä  ^a n  es aussprechen: H in- 

blieb - 7 ^ »  ^  E e  um eines Hauptes Länge. 
!"  KategiMi-. Esi nur Herr der militärischen Lage; 
"d wußte di» ^Verlegenheit schuf er sie sogar um 

Niederlan ^e it und den rechten O rt für 
- "*chgleifend . er Gegner im  voraus und 

Miste u a d E ^ 'u -n e n . Gründlich zu siegen, ist 
^  der A l l n r ^ ^ ^ ' .  diesem Wollen gebe ihm 

- nge in  Gnaden das Vollbringen.
»

» *
denen^ ^̂ ^̂ bchsten KabineLLordres,

^  ^esetzun^' ?^^estät der Kaiser den Wechsel in  
Ubes ^  ^  der Stelle des Ehefs des General- 

o^Elaut: ^  Heeres anordnete, haben folgenden 
ben a ,
Cbs? >'UEral der Infanterie v. Falkenhayn, 

"2 Eeneralstabes des Feldheeres.
. Akei» k- < Er. H. Qu., 29. 8. 16.
F"drm General v. Falkenhayn!

bisnl,.^ ^hrem Wunsche um Enthebung von 
, Ick m ?Eelle nicht entgegen sein w ill, 

fg?^ulasiung, Ihnen aus vollem Herzen 
Hingabe und Pflichttreue, m it der

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 31. August. (W . T .-B .)

Großes H a u p t q u a r t i e r ,  ZL. August.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Im  Frontabschnitt beiderseits von Armentisres entwickelte der 
Gegner rege Tätigkeit. Seine im Anschluß an starke Feuerüber- 
sälle vorgehenden Ertundungsabteilungen sind abgewiesen. — Bei 
Roclincourt (nördlich von A rras ) machte eine deutsche P a trou ille  
im englischen Graben eine Anzahl Gefangener. —  Beiderseits der 
Somme halt sich der Feuerkampf aus großer Stärke. W ie nach­
träglich gemeldet ist, ging gestern früh südlich von Martinpuich ein 
gegen die feindliche Stellung vorspringender Graben verloren. — 
I m  MaasgebieL herrscht, abgesehen von kleinen Handgranaten- 
kämpfen bei F leury, Ruhe.

Oestlich er Kriegsschauplatz:
Westlich von R iga, am Brückenkopf von Dünaburg, im SLochod- 

bogen, südöstlich von Kowel, südwestlich von Luzk und in  einzelnen 
Abschnitten der Armee des Generals Grafen von Vothmer fanden 
lebhafte Artüleriekämpfe statt. —  I n  den Karpathen haben w ir 
bei der Erstürmung des ' Kukul O ffiz ier 199 M ann gefangen 
genommen. Feindliche Gegenstöße sind hier abgewiesen. — Bei 
Durchführung von Angriffen auf mWSrische Anlagen von Luzk 
und Torczyn schössen unsere Flieger 3 feindliche Flugzeuge ab. 
E in  weiteres ist am 29. August bei Listopady (an der Beresina) 
außer Gefecht gesetzt.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

Sie in  nunmehr zwei Jahren Ih res  schweren und 
verantwortungsvollen Amtes unter entsagungs­
voller Einsetzung Ih re r Kräfte und Ih re r Person 
gewaltet haben. Was Sie insbesondere an tatkräf­
tiger und vorausschauender Arbeit, in  unermüd­
lichem Schaffensdrang für die Armee und das Vater­
land geleistet haben, soll Ihnen nicht vergessen 
werden. Die volle Würdigung Ih re r  jetzt im  Krisge 
an der Spitze des Generalstäbes erworbenen Ver­
dienste w ird  aber einer späteren Zeit vorbehalten 
sein müssen. M ir  persönlich sind Sie ein treuer selbst­
loser Berater gewesen, in  Dankbarkeit h ierfür be­
gleiten Sie Meine besten Wünsche für die Zukunft 
und verleihe Ich Ihnen das Kreuz und den Stern 
der Komture des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern m it Schwertern.

Sie beziehen Ih r  bisheriges Gehalt aus dem 
Etatskapitel für Offiziere in  besonderen Stellungen, 
bis Ich über Ih re  anderweitige Verwendung Ent­
scheidung getroffen habe.

Gez. W ilhelm  R.

An den Generalfeldmarschall v. Beneckendorff 
und v. Hindenburg.

Ich ernenne Sie zum Chef des Generalstabes des 
Feldheeres und bin überzeugt, daß Ich diese Stellung 
in  keine besseren Hände legen kann. Ich erwarte m it 
Vertrauen, daß Sie Meiner Armee und dem Vater­
lande die erdenklich besten Dienste in  dieser Stellung 
leisten werden. Erneut benutze Ich diesen Anlaß, 
um dem siegreichen Beschützer unserer Ostfront 
warmen Dank zu sagen fü r alles das, was er wäh­
rend zweier Kriegsjahre fü r das Vaterland ge­
leistet hat.

Großes Hauptquartier, den 29. August 1916.
Gez. W ilhelm  N.

An den Generalleutnant Ludendorff.
Ich ernenne Sie unter Beförderung zum General 

der In fan te rie  zum Ersten Generalquartiermeister 
m it den Gebührnissen eines kommandierenden Gene­
ra ls und spreche Jhnm  Lei dieser Gelegenheit

warmen Dank aus für die vortrefflichen Dienste, 
die Sie während zweier Kriegsjahre M ir  und der 
Armee geleistet haben.

Großes Hauptquartier, den 29. August 1916.
Gez. W ilhelm R.

Weitere PreW mm en zum Wechsel in  der demschen 
Heeresleitung.

Der Berliner „V orw ärts" sagt zur Ernennung 
Hindenburgs, der Mann, an dessen Namen die glän­
zendsten Siege gegen die Russen geknüpft sind, ist 
oberster Generalstabschef geworden, ein Beweis für 
die energische Zusammenfassung aller militärischen 
Kräfte zur vollsten Einheitlichkeit der M tio n  auf 
den verschiedenen Kriegsschauplätzen.

Die Wiener B lä tte r betonen die freudige Genug­
tuung, die die Ernennung Hindenburgs zum Gene- 
ralstabschef Lei dem gesamten deutschen Volke fand, 
das jubelnd die Erfolge sieht, die der m it Recht als 
Nationalheld gefeierte Heeresleiter und sein M it ­
arbeiter Ludendorff erfochten hat.

Die Amsterdamer B lä tte r bezeichnen die Ernen­
nung Hindenburgs zum Generalstabschef als die 
wichtigste Kriegsnachricht, die heute vorliegt. Jetzt, 
wo durch Rumänien fü r das deutsche Reich eine neue 
Gefahr entstehe, wolle man offenbar die Verteidi­
gung dem allertüchtigsten Kopfe anvertrauen. I n  
Deutschland werde die Ernennung eine große mora­
lische Wirkung haben.

Kriegserklärung -er Türkei 
an Rumänien.

Nach einer Meldung der Konstantinopeler 
Agence M M  hat der türkische M i n i  st er  r a t  am 
Dienstag d ie  K r i e g s e r k l ä r u n g  der Türkei 
an Rumänien besch l ossen .

Trotz der Kriegserklärung ist die Lebensmittel­
versorgung Konftantinopels angesichts der dies­
jährigen reichen Ernte in  Kleinasien gesichert.

PreW mm en.

Die KonstanLinopeler B lä tte r nahinen die 
Kriegserklärung Rumäniens an Österreich-Ungarn 
m it Ruhe auf und meinen, m it der Kriegserklärung 
an Österreich-Ungarn erklärte Rumänien natürlich 
feine Feindseligkeiten gegen den Vierbund. Es 
werde ein Opfer der Entente sein.

Von den Berliner B lättern sagt die „Deutsche 
Tageszeitung", w ir ersehen aus der Kriegs­
erklärung außer der Bundestreue der Türkei zu 
ihren Bundesgenossen, daß man in Konstantmopel 
die durch die rumänische Kriegserklärung an Öster­
reich-Ungarn geschaffene Lage klar erkennt.

Der „Lokal-Anzeiger" schreibt, die Entsendung 
türkischer Truppen nach Galizien vor einigen 
Wochen sei eine weithin sichtbare Bekundung des 
W illens unserer türkischen Waffengenossen, Schulter 
an Schulter m it den Mittelmächten dem Entente- 
sturm überall dort entgegenzutreten, wo politische 
und sonstige Erwägungen es wünschenswert er­
scheinen lassen.

MmisterraL in  Sofia.
I n  Sofia fand, dem „B erl. Tagebl." zufolge, 

Dienstag Abend ein M inisterrat statt, der sich m it 
der durch Rumäniens Kriegserklärung geschaffenen 
Lage beschäftigte. Der Ministerpräsident war kurz 
vorher von einer Besprechung m it dem König, der 
auf seinem Landsitz weilt, nach Sofia zurückgekehrt.

Die Kämpfe im Westen.
Englische Verlustliste.

Die englischen Verlustlisten vorn 28. und 29. Au­
gust enthalten die Namen von 429 Offizieren (141 
gefallen) und 5407 Mann, bezw. von 184 Offizieren 
(46 gefallen) und 5227 Mann.

F »»

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich w ird aus Wien vom 30. August ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:'
Auf den Höhen nordöstlich von Orsova schlugen 

unsere Truppen wiederholte rumänische A n g rifft 
ab. Sonst wurden die an die Grenze vorgeschobenen 
Kraftgruppen schrittweise und planmäßig, wie es 
für den Kriegsfall seit langem vorgesehen war, 
zurückgenommen. Der Feind, w ird  sich rühmen, 
Petrofeny, Vrasso und Kezdivasarhely besetzt zu 
Haben. Die nördlichsten rumänischen Kolonnen 
stehen im  Gyergyo-Gebirge im  Kampf.

I n  den galizischsn Waldkarpathen haben 
deutsche Truppen den Russen die in  den letzten 
Wochen heiß umstrittene Höhe Kukul wieder ent­
rissen. Im  übrigen außer Vorfeldkämpfen an der 
russischen Front keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabesr 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutirant.

Der neue Kriegsschauplatz,
I n  Besprechung der gemeldeten einleitenden 

Kämpfe aus dem neuen Kriegsschauplatze heben die 
'Wiener B lä tte r unter Hinweis auf die eigentüm- 
lrche Gestaltung der infolge der Ausbuchtung 
600 Kilometer langen ungarisch-rumänischen 
Grenze, deren Endpunkte Dorna W atra und Orsova 
in gerader Verbindung jedoch nur 300 Kilometer 
voneinander entfernt liegen, hervor, daß die an den 
strategisch wie taktisch günstigen Abschnitten und 
Punkten angelegten Desensivlinien sich nicht überall 
m it den politischen Grenzen Siebenbürgens decken. 
Wo die Vodengestaltung überlegenen Streitkräften 
des Angreifers ein Umfassen oder Abschneiden vor­
geschobener Abteilungen ermöglichen könnte, wer­
den letztere bei Wahrnehmung solcher Pläne des 
Feindes in  rückwärts ausgebaute stärkere S tellun­
gen verlegt, eine Maßnahme, Via sich auch auf dem 
italienischen Kriegsschauplatze aufs glänzendste be­
währte und wohl auch im  Südosten Rumänien 
bitterste Enttäuschungen bringen w ird.

Der Grund des „vorzeitigen" Eingreifens.
Das „Jou rna l de Genöve" w ill erfahren haben, 

daß Rumänien die Kriegserklärung ursprünglich 
fü r den 15. September, dem Tage der Offensive des 
Generals S a rra il, beabsichtigt hatte. Die M itte l­
mächte, die hiervon erfahren haben, hätten darauf­
hin ihre Balkan-Offensive eingesetzt. Infolgedessen 
habe die rumänische Regierung, die sich durch die 
bulgarische Offensive von ihrem Wege nicht habe 
abdrcsngqn lassen wollen, schon jetzt eingegriffen.



Die rumänischen Heerführer.
Als Kommandant der 1. rumänischen Armee 

wird General Culcer, als Kommandant der 2. Ar­
mee General Avereseu und als Kommandanten der 
3. und 4. Armee die Generale Aslan und Vresan 
genannt.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vorn 30. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze

Nichts von Belang.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

36. August lautet: Andauerndes Feuer der feind­
lichen Artillerie gegen unsere Stellungen zwischen 
Etsch und Brenta. I n  der Gegend des.Fassa-Tales 
behaupteten unsere Alpinis ihren Besitz auf dem 
nordöstlichen Gipfel des Cauriol, wobei dem Feinde 
außer 21 Gefangenen 1 Geschütz, zahlreiche Gewehre 
und 1 Vombenrverfer abgenommen wurden. An 
der Spitze des Felizon-Tales (Boit) eroberten I n ­
fanterie-Abteilungen und Alpinis starke feindliche 
Verschanzungen auf den Nordwestabhängen der 
Formannspitze und im Graben des Tales. Der 
Gegner erlitt schwere Verluste und ließ 117 Mann 
Gefangene, darunter 3 Offiziere, in. unserer Hand.

Vsm vaNan-UriegsschaWlatz.
Der österreichische Tagesbericht 

VM 30. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Unsere Donauflottille zerstörte bei Turnu Ma- 
gurele an der unteren Donau rumänische Schlepp­
schiffe, Hafen-Magazine und militärische Anlagen. 
Sie erbeutete bei Zimnica zwei volle Schlepper, ein 
Stegschiff und zwei Motorboote. An der unteren 
Bojusa erhöhte Patrouillentätigkeit.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstnbes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschallentnant.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

28. August: Die Truppen des rechten Flügels be­
festigten sich, nachdem sie die in der Ebene von 
Lerin (Florina) befindlichen Serben zurück­
geschlagen haben, in ihren neuen Stellungen nörd­
lich und westlich des Ostrovo-Sees. Wiederholte 
serbische Angriffe in der Moglenv-Gegend wurden 
unter beträchtlichen Verlusten zurückgeschlagen, die 
die Serben zum Verzicht auf eine Wiederholung 
ihrer Unternehmungen zwangen. Unsere Truppen 
rückten vor und eroberten die Höhen südlich von 
Sborsko. Im  Wardartale auf Leiden Seiten 
schwaches Artilleriefeuer und Patrouillengefechte. 
Die Truppen des linken Flügels befestigen sich, 
nachdem sie alle französisch-englischen Streitkräfte 
in der Gegend von Serres, Drama und K-awalla 
hinter die Struma und den Tachinosee geworfen 
haben, in ihren neuen Stellungen östlich der Struma 
und an der iigäischen Küste vom Golf von Orfano 
bis zur Mestamünduna.

Bulgarischer Bericht vom 30. August: Keine 
wesentliche Änderung an der mazedonischen Front. 
Unsere Truppen haben die befohlenen Stellungen 
erreicht, besetzt und sich darin befestigt. Der Feind 
beschränkt sich nach den Niederlagen, die wir ihm 
beigebracht haben, und nachdem seine Offensive da­
durch gescheitert ist, darauf, auf der ganzen Front 
wirkungsloses Artilleriefeuer zu unterhalten. Nur 
nördlich des Ostrovo-Sees und im Tal von Mat- 
nitza bemüht sich der Gegner, sich durch vergebliche 
Gegenangriffe wieder in den Besitz der verlorenen 
Stellung zu setzen und seine unhaltbar gewordene 
Lage zu verbessern. Aber alle seine Versuche wur­
den zurückgewiesen. Im  Tahina-See versenkten 
wir durch Artilleriefeuer zwei Dampfboote. Die 
feindliche Flotte beschoß wirkungslos die Mündung 
des Mesta. Ein Luftgeschwader griff die Brücke 
nahe vom Bahnhof Buk an; Schaden wurde nicht 
verursacht. Es sind auch keine Menschenopfer zu 

- beklagen.

Der volle Erfolg, der bulgarischen Offensive.
I n  einer Übersicht über die ersten zehn Tage der 

bulgarischen Offensive führt „Boenni Jsvestia" u. a. 
aus: S arra il übte den stärksten Druck auf die 
Wardar-ELene aus. Das feindliche Vorgehen ist 
aufgehalten, eine Erneuerung auf lange unmöglich, 
da fast alle feindlichen Divisionen sich in traurigem 
Zustande befinden. Die bulgarischen Armeen des 
rechten und linken Flügels nahmen für die Offen­
sive günstigere Stellungen ein. Die ganze Front 
ist erheblich verkürzt, wodurch größere Truppenteils 
frei wurden.

Rücktransport kranker und verwundeter Franzosen.
„Depeche de Toulouse" meldet von der Saloniki-' 

Armee, Laß bis jetzt mit drei Hospitalschiffen 12 Vüü 
französische Soldaten krank oder verwundet in die 
Heimat zurückgebracht worden find.

Die italienischen Truppen auf dem Balkan.
Aus Privaiielegrammen der Londoner Presse 

und Briefen von Offizieren aus Saloniki wird laut 
„Baseler Nachrichten'^ die Stärke des italienischen 
Saloniki-Korps ersichtlich: es umfaßt vier Regi­
menter» darunter ein Bersaglieri-Regiment. Äre 
sehr jungen Offiziere fallen allgemein aus. Die 
Ausrüstung der Italiener mit Gebirgsartillerie 
wird als vorzüglich bezeichnet. Beim Eintreffen 
der Italiener in Saloniki ließ sich kein griechisches 
M ilitär sehen. Als die Russen kamen, war das 
Gegenteil der Fall.

Ein Hilfskorps Essads.
bszirks Lissomitz verpflichtet.

— ( P a t e n t s c h a n . )  Das Patentbüro Joh. 
Koch, Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße 59, 
teilt uns mit: F. Morenz-Thorn: Taschenlampe 
mit versenkbarem Zylinder. (Angem. Patent.) — 
S. Wojciechowski-Thorn: Stiefelschaftspanner.
(Gebrauchsmuster.) — F. Morenz-Thorn, Graben­
straße 38: Taschenlampe mit versenkbarem Zylinder. 

- ' . V ' - - - ( E r t e i l t e s  Patent.) 
praftdenten Zmmis eine Note, in der die Besetzung — ( B e z i r k s e i s e n b a h n r a t  B r o m b e r g . )  
glbanMcher KusttzMMkte Mischen Porto Palermo Die 46. Sitzung des BezirkseisenbaHnrats Brom-

Wie die „Agence Havas" aus Saloniki meldet, 
ist Essad mit allen seinen Truppen in Saloniki an­
gekommen.

Zur Besetzung albanesischsr Küstenpunkte 
durch die Italiener.

Nach einer Meldung des „Secolo" aus Athen 
überreichte der italienische Gesandte dem Minister,

und Ehimara damit begründet wird, daß die Küste 
den österreichisch-ungarischen Unterseebooten zu 
Signalstationszwecken gedient habe.

Was die Entente von den Rumänen erwartet.
Ein Leitartikel des „Carriere dslla Sera" er­

mähnt die Rumänen, ihr militärisches Vorgehen 
gegen Österreich-Ungarn den Gesamtplänen der 
Entente unterzuordnen. Zuerst müßten die Bul­
garen und Türken geschlagen und Montenegro 
und Serbien wieder hergestellt werden. Nur in 
dieser Absicht habe Ita lien  an der Balkan-Unter- 
nehmung teilgenommen.

Der türkische Krieg.

Im  türkischen 
gust heißt 
persischen

t vom 30. Au- 
Zraksront und der 

melden. An

arbeiten des Feindes durch unser Artilleriefeuer 
gestört und seine Schützengräben vernichtet. Auf 
dem linken Flügel sehr Heftige Jnfanteriefeuer- 
geLMte. An der Südküste von Tschesine warf ein 

Wicher Monitor etwa 20 Geschosse gegen zwei WWW, ohne eine Wirkung zu erzielen. Von den 
übrigen Fronten ist nichts wichtiges zu melden.

Englischer Bericht aus Egypten.
Ein amtlicher englischer Bericht aus Egypten 

vom 24. August lautet: Eine über 100 Mann starke 
feindliche Abteilung von Kamelreitern versuchte, 
sich Vir-el-Vayud zu nähern. Sie wurde vertrieben 
und wird jetzt meilenweit verfolgt.

ProvW M achrW en.
Danzig, 29. August. (Der stellv. komman­

dierende General, Generalleutnant Wagner,) hat 
sich zu kurzem Aufenthalt nach dem Ostseebad Lebs 
(Pommern) begeben.

Danzig, 30. August. (Plötzlicher Tod.) Der 
Hauptmann Naehser vom stellv. Generalkommando 
des 17. Armeekorps wurde diese Nacht 1 Uhr auf 
einem Schienenstrange der elektrischen Straßenbahn 
mit einer Kopfwunde aufgefunden und in das 
städtische Krankenhaus gebracht, wo er kurz nach der 
Einlieferung gestorben ist. Er hatte Zivilkleidung 
an. Nach einer Darstellung liegt ein Schlaganfall 
vor, während die Leute, die ihn fanden, angeben, 
er sei von der elektrischen Straßenbahn angefahren. 
Das nähere dürste die Untersuchung beim Kriegs­
gericht ergeben.

r Argenau, 30. August. (Die hiesige Spar- und 
Darlehnskasse) hielt im Hotel Pfeiler ihre Haupt­
versammlung ab, die von dem Vorsitzer des Auf­
sichtsrats, Baumeister F i s c h e r ,  unter Hinweis aus 
die schwere Zeit, aber auch mit Worten der Zuver­
sicht für die Zukunft eröffnet wurde. Der Direktor 
der Kasse, Lehrer F r i d e h l ,  gab nunmehr den 
Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1915, nach dem 
die Kasse in Einnahme und Ausgabe mit 554 914,48 
Mark abschließt. Der Stand der Kaste hat sich gegen 
das 'Vorjahr nicht wesentlich geändert; der Umsatz 
ist sogar noch besser geworden. I n  588 Sparbüchern 
sind 457 663,86 Mark Spareinlagen, die mit 4 Proz. 
verzinst werden, niedergelegt, ein Beweis für das 
Vertrauen, das der Kaste entgegengebracht wird. 
40 000 Mark sind bisher auf die Kriegsanleihsn 
gezeichnet. Der Reingewinn betrug 3465,17 Mark, 
wovon nach den üblichen Abschreibungen der Rest 
zur Bildung eines besonderen Fonds zur Deckung 
von Verlusten bestimmt wurde. Die aus dem Auf- 
sichtsrat ausscheidenden Mitglieder: Gutsbesitzer 
Art. Würtz und Uhrmachermeister Th. Meyer, wur­
den wiedergewähft, desgleichen das Vorstands­
mitglied Tischlermeister Krähn. Die Zahl der Ge­
nossen betrug am Ende des Geschäftsjahres 186.

6 Strelno, 30. August. (Feuer) entstand beim 
Ausdreschen eines etwa 300 Zentner umfassenden 
Getreideschobers in Chrosno durch Heißlaufen der 
Welle am Strohelevator, welches den Getreide­
schober des Landwirts Koscinski in Chrosno nebst 
der Dampfdreschmafchine vernichtete.

Schmiege!, 28. August. (Vom Blitz getötet.) 
Bei dem Gewitter am Sonnabend Nachmittag 
tötete, wie der hiesige „Anzeiger" berichtet, ein 
Blitz den bei der Ansiedlerfrau Frieda Schmidt in 
Podschmieael in Arbeit stehenden 54jährigen Ar­
beiter Jakob Moor aus Österreich. Moor war mit 
Feldarbeit beschäftigt. Auch die 28jährige Arbeiter­
frau Katharina Drabnik aus Alt Boyen wurde auf 
der Chaussee Splawie—Alt Boyen vom Blitz ge­
troffen und sofort getötet.

Lokalnachrichten.
Thorn, 31. August 1916.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e u )  
sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Paul
H a u s e m a n n  (Ins. 61, kmdt. zum Landw.-Jnf.- 
Regt. 19); Unteroffizier Kurt T schör schwitz 
(Pion. 17).

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt: Gefreiter Josef D a r g a  (Ins. 61), Sohn 
der Witwe Marie Darga in Sellistrau (Putzig). — 
M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden 
ausgezeichnet : Unteroffizier M artin S c h e r b a r t h  
aus Graudenz (Fußart.-Vatterie 563); Oberschirr- 
meister L i e b i n g ,  Vorsteher der Militär-Brief­
taubenstation in Thorn, zurzeit Leiter einer Brief­
taubenstation im Felde; Seesoldat, jetziger Kriegs­
invalide Walter R e i s k e ,  Sohn des Rangier­
meisters Otto Reiske in Dirschau; Kriegsfreiw. 
Otto S u p p a  aus Elbing; Kriegsfreiw. Hugo 
L o e p k e ,  Sohn des Brückengelderhebers Johann 
Loepke in Marienburg.

— ( De r  b a y e r i s c h e  M i l i t ä r v e r d i e n s t ­
o r d e n  4. K l a s s e )  mit der Krone und mit 
Schwertern ist dem Major und Batls.-Kommandeur 
im Jnf.-Regt. 61 Heye, der inzwischen zum Oberst­
leutnant befördert wurde, verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e
T h o r n . )  Der Gutsverwalter Johann von Gorski 
in Lissomitz ist als Gutsvorsteher-Stellvertreter be­
stätigt und gleichzeitig als Waisenrat des Guts- 
 ̂ " ..........  fu '

berg ist auf den 20. September nach Danzig Mit 
folgender Tagesordnung einberufen worden: 1. Ein­
stellung geheizter Güterwagen im Winter für den 
Verkehr Hamburg-Thorn und Berlin—Thorn. 
2. Wiedereinlegung des Eilzuges 67 Aohensalza— 
Thorn—Marienburg. 3. Einlegung eines neuen 
Abendzuges aus der Strecke DL. Eylau—Neumark— 
Strasburg. 4. Durchführung des Zuges 902 Kart- 
haus—Proust bis Danzig. 5. Durchführung des 
Zuges 741 Danzig—Proust bis Kalthaus. 6. Ver­
besserung der Vormittagszugverbindung von Elbing 
in Richtung Marienburg, insbesondere nach Danzig. 
7. Wiedereinführung des Schnellzuges zwischen 
Königsberg und Vreslau. 8. Verbesserung der Zug­
verbindungen zwischen Tilsit und Königsberg. 9. 
Verbesserung des Fahrplans auf verschiedenen 
Strecken Ostpreußens. 10. Besprechung des bestehen­
den Fahrplans.

— ( Z u r  f ü n f t e n  K r i e g s a n l e i h e . )  Die 
„ No r d d .  A l l g .  Z tg ."  bringt einen Artikel zur 
fünften Kriegsanleihe. Sie weist zunächst die 
falsche A u f f a s s u n g  zurück,  als würde durch 
diese Kriegsanleihe d e r  K r i e g  v e r l ä n g e r t  
und nicht verkürzt. Dann weist sie d i e V e d e n k e n  
ab, als werde das R e ich  n ic h t d ie  ü b e r ­
n o m m e n e n  V e r p f l i c h t u n g e n  e i n l ö s e n .  
Hierzu heißt es: Das Reich ist verpflichtet, bis 1924 
5 Prozent zu zahlen. Eine H e r u n t e r s e t z n  ng  
d e s  Z i n s f u ß e s  kann auch dann n u r  in  d e r  
W e i s e  e r f o l g e n ,  daß das Reich den Besitzern, 
die in eine derartige Herabsetzung des Zinsfußes 
nicht einwilligen wollten, die A n l e i h e  z u m 
N e n n w e r t e  i n  b a r  z u r ü c k z a h l e n  müßte. 
Eine vorherige Herabsetzung wäre eine Vertrags­
verletzung und ein Fehler, dessen kein Einsichtiger 
die deutsche Reichsleitung für fähig halten wird. 
Niemals wird das Reich durch Herabsetzung der 
Kriegsanleihezinsen oder besonderer Besteuerung 
der Kriegsanleihe denen, die in schwerer Zeit ihre 
Geldmittel zur Verfügung gestellt haben, eine 
Sonderlast auferlegen und sie benachteiligen gegen­
über denen, die ihre Kassen verschlossen gehalten 
und ihr Geld in allen möglichen anderen Werten 
angelegt haben. Schon jetzt sind den Kriegsanleihe­
zeichnern Vergünstigungen eingeräumt worden, in­
dem die KriegsgeWinnsteuer durch Rückgabe der 
5prozentigen Kriegsantzihe einschließt, der Schuld- 
buchforderungen und der 5prozentigen Schatz- 
anweisungen zum Nennwert, also erheblich über 
den Ausgabekurs, und der 4^prozentigen Schatz­
anweisungen zu 96,50, also gleichfalls über den 
Ausgabekurs, gezahlt werden kann. Freiwillig soll, 
schließt das offiziöse Blatt, ein jeder dem . Reiche 
bringen, was er irgend entbehren kann, um mitzu­
kämpfen an dem schwersten Kampfe, den Deutsch­
land je gekämpft hat. W ir  d e n k e n  ni ch t  a n  
Z w a n g ,  und die Verbreiter der t ö r i c h t e n  
G e r ü c h t e  über gewaltsame Jnanspruchirahme der 
Einlagen bei den Sparkassen gehören zu jenen, von 
denen einmal im Reichstage gesagt worden ist, daß 
man sie garnicht derb genug am Kopfe packen könne, 
wo immer man sie finde.

— ( Z u r  B e s t a n d s a u f n a h m e  a m  1. S e p ­
t e m b e r )  wird amtlich geschrieben: über den 
Zweck der Bestandsaufnahme in Haushaltungen 
herrscht vielfach Unklarheit. Das Kriegsernährungs­
amt hat nicht die Wstcht, allgemeine Vorschriften 
über etwaige A n r e c h n u n g  v o r h a n d e n e r  
B e s t ä n d e  zu geben, weil dazu das Verteilungs­
system in den einzelnen Gemeinden noch viel zu ver­
schieden ist. Wie bei früheren örtlichen Bestands­
aufnahmen, obliegt d ie  E n t s c h e i d u n g  über die 
Anrechnung d e n  G e m e i n d e n .  Es erscheint aus­
geschlossen, daß die Gemeinden hierbei kleinlich vor­
gehen und kleinere Vorratsmengen anrechnen wer­
den, die aus sparsamem Verbrauch in der voran­
gegangenen Zeit angesammelt sein können. Die 
Ausdehnung der Bestandsaufnahmen entspricht 
einem seit Monaten in der Öffentlichkeit lebhaft 
vertretenen Wunsch, der sich gegen die vermeintlich 
weit verbreitete, tatsächlich aber wohl nicht in sehr 
zahlreichen Fällen geübte unvernünftige Hamsterei 
einzelner Haushalte wendet. Sehr viel wichtiger 
und deshalb auf sehr viel mehr Waren ausgedehnt, 
ist die gleichzeitige Bestandsaufnahme der Lebens­
rnittel in der Hand d e s  H a n d e l s ,  d e r  
ö f f e n t l i c h e n  V e r b ä n d e  usw. Hier ist es 
unbedingt nötig, endlich einmal einen klaren Über­
blick über die sehr verschieden verteilten Gesamt- 
vorräte zu gewinnen. Die Frage, wie Fleisch in 
Konservengefäßen zu bewerten ist, ist aus dem Er- 
läuterungsvermerk auf den Anmeldeformularen 
dahin zu beantworten, daß das Bruttogewicht der 
Konserven anzugeben ist.

— ( Ne u e  b u l g a r i s c h e  E i n b e r u f u n ­
gen .) Die königlich bulgarische Gesandtschaft in 
Berlin gibt bekannt: Die in Deutschland sich aus­
haltenden jungen bulgarischen Staatsangehörigen, 
die dem 41. Nabor angehören, werden aufgefordert, 
sich unverzüglich nach Bulgarien zu begeben, um 
bis zum 3. September dort einzutreffen.

— ( Vo r s c h l a g  e i n e r  g e r e c h t e n  F l e i s c h -  
v e r t e i l u n g . )  Die verfügte Offenhaltung der 
Fleischgeschäste während des ganzen Tages kann an 
sich allein ihren Zweck, die Fleischverterlung zu er­
leichtern, nicht erreichen; der Andrang in den 
frühesten Stunden bleibt der gleiche, und für später 
Kommende ist dann nichts mchr da. Auch der Be­
vorzugung einzelner Kunden vor anderen — ein 
Übelstand, der fast noch mehr böses Blut gemacht 
hat als die Fleischknappheit selbst, — steuert die 
Maßregel nicht. Üm den Zweck einer nicht nur 
bequemen, sondern auch gerechten Fleischverteilung 
zu erreichen, ist noch eine ergänzende Verfügung 
erforderlich, wie sie von einer Seite vorgeschlagen 
wird. Nach diesem Vorschlag soll jeder, der Fleisch 
W beziehen berechtigt und willens ist, sich Lei einem 
Fleischer, am besten wohl seines Bezirks, anmelden, 
und jedem Fleischer wird dann eine bestimmte 
Menge Fleisch im Verhältnis zur Zahl seiner 
Kunden und natürlich auch im Verhältnis zu dem 
für Thorn verfügbaren Vorrat zugemessen erhalten, 
die er zu gleichen Teilen an die bei ihm einge­
schriebenen Kunden zu verteilen Hat, gleichviel, zu 
welcher Tageszeit es diesen genehm ist, ihren Anteil 
abzuholen; nur wenn ein Anteil bis zu einem be­
stimmten Termin nicht abgeholt ist, kann ander­
weitig darüber verfügt werden. Sind also bei 
einem Geschäft 100 Kunden angemeldet, und der 
Anteil eines jeden betrüge 1 Pfund, so würde jeder, 
falls hinreichend Fleisch vorhanden, ein volles 
Pfund erhalten, auch wenn er erst in den späten 
Nachmittagsstunden danach schicken könnte; freilich, 
wenn die Stadt so wenig geliefert erhält, daß dem 
betreffenden Geschäft nur 50 Pfund überwiesen 
werden könnten, so würde jeder Kunde nur ein 
halbes Pfund, dieses aber sicher, erhalten. Wer 
zuerst kommt, hätte dann nur noch den Vorteil der 
Auswahl.

— ( ü b e r  d e n  Z i r k u s  D a r u m , )  der am 
Sonnabend seine Vorstellungen in Thorn eröffnen 
wird, entnehmen wir den Berichten einer Dessauer 
Zeitung folgendes: Der Zirkus Barum, der seit 
gestern M  dem Platztz in der Heldestraße errichtet

ist, hat gestern Abend vor völlig ausverkauft 
Plätzen des mehr als 2(4 Taufend Menschen s E  
den HusLaueraeltes leine Worltellunaen rn

in reicher Abwechslung und in glänzender MS 
stattung Beweise ihres ganz hervorragenden, ^  
weife beispiellosen Könnens. Was die wer ^  
schönster Kaiser an Kraft und Eleganz auf dein^ . 
gesattelten Pferde leisteten, war unübertreffw, 
schön. Nicht ein Fehlsprung ereignete sich. 
das Schulreiten und die Freiheitsdressuren

Wie Frau Direktor Kreifer mit den zahlreich . 
Löwen und Löwinnen umsprang, wie sie ihr 
voller Äußerung ihrer Wildheit doch parreU> 
war bewundernswert. Friedlicher, aber var 
nicht uninteressanter war ja  die Vorführung " 
Riefen-Elefanten und der Kamelherde, oe* 
fremdartiger Eindruck durch die mitwrrkenoe 
Türken, Araber, Südwestafrikaner und Neger, 
erhöht wurde. Die „Spaßmacher" haben zwar iyr 
englischen Namen verloren, aber nicht ihre dre 
lust erregenden Späße, mit denen sie auch noch I ^ 
hervorragende Leistungen körperlicher Art v* 
banden. Viel Spaß machte auch eine wohldrejpe. 
Günseherde. Ein Feuerfresser, eine SeilLanA ^ 
eine Schlangentänzerin und ein ganz unüberrr^' 
licher Kunstschütze gaben dem überreichen ^  
gramm noch äbwechslungsvolle Ergänzung.

— ( D a s  L i c h t s p i e l t h e a t e r  , M / t r  
p o l") in der Friedrichstraße gibt Sonntag 
tag) und Montag eine Vorstellung zum besten " 
Kriegswohlfahrtspflege, in der u. a. der neue.
Film „Ankunft des Handels-Unterseeboo
„Deutschland" in Bremen" zur Vorführung gelang 
Näheres über das weitere Programm wird aus

wird wieder Sonntag, 3. September, nachmrrwv. 
2 Uhr, von Herrn Pfarrer Jacobi in der altsta 
evangelischen Kirche (Konfirmandenzimmer) » 
halten werden.

(T H ö r n e r  V i e h  ma r k t . )  Auf ^

Paar.

Morgen, Hreirag, cw vormrirags 11 r c y r , „ « r  
dem Hofe des Rathauses eine Versteigerung " 
verfallenen Fundsachen statt. .

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet he 
zwei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Damenhandlui^

Liebesgaben für unsere T rupps
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat 

Breitestrahe 35: Frau Inspektor M ardaz, 
fürs Lazarett: Frau OLeramtmann W einM "  ̂
Dom. Birkenau 2 große Eimer Apfelkompott "
6 Flaschen Apfelsast. __

Rebhuhn und Sauerkraut.
Zum Beginn per Hühnerjagd. ,

-------- - (Nachdruck ---»-'s , ,
Ein kühler Morgenwind spielt mit den l u l l ^  

Nebelschleiern, die über dem weiten K artofM ^
lagern; schnuppernd zieht der unbeweglich 
Jagdhund die nahe Witterung ein, ein 
Schritt nähert sich, und laut schreiend hebt sich 
eine Kette erregter Bögel in die Lüste. Nun kn 
ein Schuß und noch ein zweiter. Zwei Rebhilh , 
stürzen herab, zu Tode getroffen, und auf ^  . 
Pfiff des Jägers beeilt sich der tüchtige 
Hund, seinem erfreuten Herrn die erzielte Doub ^  
vor die Füße zu legen. Denn er weiß genau, ^  
eine Doublette zu erlegen ein Glücksfall ist, 
dem Jäger nicht alle Tage gelingt. „ jst

Wenn im August die Hühnerjagd beginnt, I . ,  
aus dem Pärchen, das sich schon im März zusaiu 
fand, längst eine große Kette, ein Volk 
das geschlossen und in treuer Gemeinschaft. 
einander lebt. Wie bei den Gänsen und S ch^ 'j§ , 
herrscht auch Leim Rebhuhn strengste M onoS ^^ 
d. h. die Ehe eines Paares dauert seine S j, 
Lebenszeit hindurch. Ein stark ausgeprägtes 
matsgesühl fesselt das Rebhuhn fest an seine 
Mutig und voller Energie werden die J u n g e n . ^  
Leidigt, wenn Gefahr droht, wobei die Neby 
gelegentlich auch eine feine Schlauheit ann)^ ^  
Naht sich ein Fuchs dem Gehege, so 
Henne hervor, schleppenden Ganges und nn  ̂ ^  
genden Flügeln, als wäre sie schwer verwunde 
entfernt sich und damit den ihr natürlich Im 
Fuchs ganz unauffällig von ihrem Neste- 
Augenblick aber, da der Fuchs sie packen will, l 
sie rasch aus, und der verdutzte Reinecke ist uiv 
Beute betrogen. Auch vom Kanonendonne . ^  
Kriegslärm der letzten zwei Jahre h a b e n l ^ ^ t  
Rebhühner nicht anfechten lassen. I l nbekn.  
verbrachte ein Pärchen feine Flitterwochen 
der nächsten Nähe einer Artilleriestellung, 
das Getriebe eines nahe befindlichen, stark den ^  
Laufgrabens hielt die beiden Tiere nicht 
ihr Nest mit der gewohnten Sorgfalt 
Später verirrten sich bisweilen auch die 
Rebhühner in die in der Nähe gelegenen 
stände der Mannschaften. «norst^

Neben der gewöhnlichen Jagd mit dein 
Hunde oder dem Hühnertreiben in größeren  ̂
ren, wobei auf einer Jagd oft viele 
Rebhühnern zur Strecke gebracht werden, m^ 
manchmal auch die uralte Sitte des 
Hilfe von Garnnetzen, den Steckgarnen, nüe I ^§ir 
genannt werden. M it großer Vorsicht 
am Rande des Ackers, in dem man die 
ketten weiß, große Netze aus, scheucht dann 
auf, die nun nicht mehr abstreichen Edv 
daher unmittelbar ins Garn laufen, oder nr iM 
ein vom Hunde aufgespürtes Volk einfach  ̂
sorgfältig mit einem Netz, dem sog. T yraS^ 
Garnfang wird im allgemeinen nur ^  
wendet, wenn man die Tiere im W tzyM  '



land yealn "ach besitzt Deutsch.
L n e N i ^ '  ^  Wer acht Neb!
Steinen jedoch in fortwährendemR e b Z n ^ ^  ^  E h re n d  sich die Zahl der 
Grenze r d u r c h w e g  in beschränkten 
im sibirjicktpn ^  Asien und besonders
jagt w - E  Lena-Gebiet, wo die Tiere nicht ge- 
die weiten ^./"^bheure Massen von Rebhühnern 
Eegend " D ep p en  bevölkern. Der Kultur jener
dort aai- ,  Zechend legt man den Rebhühnern 
"°n ih ne/sü ^" ^  ^  verkauft Dutzende 
dageoen r-in Kopeken. Frankreich kann
n ^ i mebr ^  ^  Rebhühnern schon lange
bereits s-;l ^  Lande decken und bezieht
aus Algier grosse Mengen von Rebhühnern

b e s ^ I a ä A ^ E c h  würzige und feine Geschmack 
Braten Rebhuhnfleisches, das beim
«einen S n ck m ^ ? auszugleichen, mit
Huhn ^  umbunden wird, hat das Reb-
schmeckerknN ^  echten und rechten Fein- 
Rebhubn Bei den Römern war das
der Mod- speise, die denkwürdigerweise mit 
galt, w ä^ -^ O ' ^dass es zeitweise für unmodern 
l-hweren? anderen Zeiten wieder mit
d°r b e r ^ .  -k ^ a h s t  werden musste. Apicius. 
rius°^?"E Kochkünstler aus der Zeit des Tibs-
tötete. als -r ^  ^  r̂nst, Latz er sich
nicht nr-n» ?- Zufolge eines Vermögensverlustes 
^Wöhnt ^Eren Speisen leisten konnte, die er 
einem No^ I' ^  empfiehlt, alte Rebhühner zu 
RebhjLn»^^ ^  verkochen. Eine sehr bewunderte 

16. Jahrhunderts barg, 
'ein im i - s ?  ^  Blumen besteckt, in ihrem Innern  
Nebhubn dren Augenblick hineingestecktes lebendes 
Past^ öolw Abheben des Deckels der
Ratterte .^lastigung der Tafelgäste Heraus- 
Autor i-n.!.'2 - ^chte Kurtzweyll" meldet ein 
Km min>-n Eber die Pastete, deren Eenuss uns 

8 ^ ^  zweifelhaft erscheint, 
wacht, ist ^  Rebhuhn besonders verlockend 
des treffn^" Kranz jungen, milden Sauerkrautes, 
Fladen deutschen Sauerkrautes, das unseren 
^abei all»,-!-' ^ liebtes Spottsymbol abgeben muß. 
wie . vgo taktvoll verschwiegen wird, daß, 
"whr Sän ^  ^  Paris um ein gutes Teil
»Er »I „  ^  gegessen wird als in Berlin, 
^werjhr- ^chEb Sauerkraut gegessen," sagt der 
*l"em spöttischem Neid, wenn ihm an
Zweite w- ^  deutsche Tüchtigkeit auffällt. Mitt- 
^  W k o ^ ^  ^ " ich  so manchem zum Vewusst- 
^ > . al° ^ n . daß der Deutsche auch mehr 
bleibt dj,k.- E a u t  essen. Aber deutsch ist und 

.lgeil N und nahrhafte Gericht, das die 
ft^rse eines llhland so begeistert besingen:
Hm? ^vftr edles Sauerkraut, 

wollen's

Uriegskarten.

d «K. östr >0 .Pf.. mit Postzusend»! 
8g U N c h .r ', ,  ° '  c h i s c h  .  r n s s i  ,  ch -  u  r 
în^OO cn, ' ^ . . G r e n z g e b i e t e  1:1 Mi! 

K '  l lv' M d-»- 1 M., -  mit Postzuse
70- x.land, Z j ' . Dst s e e - P r o v i n z -  
i>un°b0 , °m. D„sa "d. Es t l a nd  1 : 1  Mii 
^>rtz«»l.lO Dr ̂   ̂ Rt.. — mit Postznse
der??">eu, einek.»,?"^. ^  verfolgen. Zahlreii 

^ — "ben N??- charakteristische, das Verständn 
erleichtenrde Darstellung d

^ »" -S sa ltig -s .
^ Dresd?^ ^ " t r a g ö d i e )  ha 
si^ Monteur u ^ g e tra g en . Der 18 ! 
^ ? « K m m e n ^ ^ c h s l e r  aus Mülau

m -?°p u n ? ^ ^ >  d°- schwere Verletz 
L  d°M davontrug, dürft?
n i ^  ein L i^  davonkommen. Die < 
^  dulden ^ n ° ^ ^ n is  Mischen i 

>ickan Daraufhin war.
ltselige Tat ^llahen und verübten dar

D > E " t e n ^ ^ ^ ? ^ L n  g e i n e r  r 
m ^ - d e n  ^ " c h s t a p l e r i n )  wird 
^Urde gemeldet: I m  „Weißen 5

v°>!^ark die Lebensmitteleinful 
IZchleden?^- Deutschland leitet. <- 
le« scĥ j den Vereinigten S taa
li?" AU sei» internationale H
vi°̂ ' Konfekt Dresden betrog sft 

'r ^ktlonsgeschäste usw. in de,
L - » ' L 7 °7 M '

'le von 75ogg M ^ ll siebt

D r n  G e m ü t s m e n s c h . )  I n  der „Halb. 
Ztg. und Intelligenzbl." macht ein Leidtra­
gender seinem Herzen in folgendem Stoßseuf­
zer Lust: „ In  der Nacht vom Donnerstag 
zum Freitag voriger Woche sind mir in mei­
nem Schrebergarten sieben größere und beste 
Weißkohlköpfe gestohlen worden. Es ist nun 
in dieser Zeit kein Wunder, wenn sich jemand 
mit 30 Pfund Kohl den Magen füllen will, 
nur möchte ich dem nächtlichen Besucher raten, 
die Geschichte nicht zu oft zu wiederholen. 
Denn da ich selbst nicht stehlen kann, wird es 
mir jetzt auch herzlich sauer, ehrlich durchzu­
kommen, zumal ich eine ziemlich große Familie 
habe. Ich wünsche also. noch nachträglich guten 
Appetit und gutes Bekommen des gestohlenen 
Mittagessen, aber keine Wiederholung.

( E i n  L i e b e s d r a m a )  wird aus H a m ­
b u r g  gemeldet: Ein bei einem Eimsbütteler 
Bezirksbüro bediensteter Kriminalwachtmeister 
unterhielt mit einer Frau ein Liebesverhält­
nis, von dem jetzt die Angehörigen der Frau 
erfuhren. Um allem aus dem Wege zu gehen, 
beschlossen sie beide, in den Tod zu gehen, 
nachdem sie die beiderseitigen Angehörigen 
von dem Vorhaben verständigt hatten. I n  
dem Gehölz bei Stallingen hat nach Lage der 
Sache der Mann erst die Frau und dann sich 
selbst erschossen.

(„D i e  B u t t e r  o d e r  d a s L e b e n !") 
Der Invalide Wilhelm Fuchs aus Het t s t adt ,  
der sich im Auftrage des Händlers Ballin in 
der Umgegeng von Rammelburg auf dem But- 
tereinkaufe befand, wurde am dortigen soge­
nannten „Stall" von zwei Männern, die aus 
dem Gebüsch auf ihn losstürzten, durch Droh­
ungen gezwungen, ihnen einen Teil der zu­
sammengeholten Butter auszuliefern. Außer­
dem nahmen sich die Männer noch einige Stück­
chen der begehrten Ware mit Gewalt.

( I a g d u n f a l l . )  Der Bürgermeister Mo- 
sterts in E m m e r i c h  a. Rh. wurde auf der 
Entenjagd infolge eines Versehens von seinem 
Jagdgenossen erschossen.

( H a m s t e r n d e  B e r l i n e r  Kurgäste . )  
Aus F r a n k e n  H a u s e n  (Kyffh.) wird ge­
meldet: Zwei wohlbeleibten, hier zur Kur 
weilenden Berliner Frauen wurden bei ihrer 
Abreise von hier die Koffer mit eingehamster­
ten Vorräten beschlagnahmt. I n  einem Koffer 
fanden sich Eier, Kolonialwaren usw. im Ge­
wicht von 1 Zentner und 10 Pfund.

( V e r h a f t u n g  G e z a  v o n  M a t t a -  
chichs.) Seit längerer Zeit lebt in Münc he n  
die Prinzessin Luise von Koburg, deren Mar­
schall der ehemalige österreichische Rittmeister 
Geza von Mattachich ist. Dieser sorgt für den 
großen Geldbedarf, den die Hofhaltung der 
Prinzessin erfordert. Er scheint aber hierbei 
nicht immer ganz einwandsfrei vorgegangen 
zu sein, denn er ist verhaftet und ein Ver­
fahren wegen Betruges und Betrugsversuches 
gegen ihn eingeleitet worden. I n  das Ver­
fahren sind auch noch andere Persönlichkeiten 
verwickelt.

( E i n e  ö s t e r r e i c h i s c h e  O r t s c h a f t  
f as t  g ä n z l i c h  a b g e b r a n n t . )  I n  der 
Wa c h a u ,  einem von Wienern stark besuchten 
Sommeraufenthalt, ist die Ortschaft Arnsbach 
durch eine Feuersbrunst fast ganz zerstört wor­
den. I n  wenigen Stunden waren 35 Häuser 
eingeäschert. Viele Sommergäste sind in M it­
leidenschaft gezogen. Der Brand entstand durch 
Unvorsichtigkeit von Kindern beim Spielen 
mit Zündhölzern.

( D e r  „ B o h n e n s c h w i n d l e  r") mit 
dem angeblichen Namen Dr. Kremser, über 
dessen große Betrügereien in Berlin berichtet 
wurde, ist in S t u t t g a r t  v e r h a f t e t  
worden. Dort wurde in voriger Woche we­
gen Mangels an Ausweispapieren ein Mann 
in Haft genommen, der sich Scheffer nannte. 
I n  seiner Brieftasche fand man 5680 M. Er 
behauptete, er habe sie in Berlin erspart und 
wolle jetzt in Stuttgart ein Geschäft aufmachen. 
Bei näherer Prüfung ergab sich, daß der Ver­
haftete ein 35 Jahre alter aus Stuttgart ge­
bürtiger Kaufmann Alfons Schmidt ist, der als 
fahnenflüchtiger Pionier seit dem 21. J u li 
yon der zuständigen Garde-Division steckbrief­
lich gesucht wurde. Seine Behauptung, daß er 
aus Berlin komme, erwies sich als richtig. Es 
wurde ein Mädchen ermittelt, das mit ihm ge­
kommen war und ihn Lügen straft^: Die 20 
Jahre alte Maschinenschreiberin Klara W. aus 
der Jnvalidenstraße. S ie  hatte am 20. Ju li 
in der Friedrichstraße einen Mann getroffen, 
der sich Scheffer nannte und ihr erzählte, er 
sei aus Stuttgart und wolle wieder dorthin, 
mn ein Geschäft aufzumachen. Am 1. August 
fuhr er mit ihr nach Stuttgart ab. Auf seinen 
Wunsch mietete sie dort zwei Stuben und 
Küche. Als Scheffer sie besuchte, offenbarte er 
ihr. daß er verheiratet und fahnenflüchtig sei. 
Bei seiner Frau dürfe er nicht wohnen. Er 
übergab ihr zwei verschlossene Briefumschläge 
zur Aufbewahrung. Als die Kriminalpolizei 
diese öffnete, fand sie in dem einen 1600 M. 
deutsches Papiergeld, in dem andern 1600 
österreichische Kr. Vorläufig wurde auch das 
Mädchen verhaftet, weil noch nicht feststeht, 
ob sie von den Schwindeleien etwas gewußt 
hat., Schmidt-Scheffer wurde nach Berlin ge­
bracht und dem Militärgericht übergeben. Die 
Stuttgarter' Polizei hat ein Bild des Verhaf­

teten nach Berlin gesandt. Während dieser 
leugnet, mit „Dr. Kremser« etwas zu tun zu 
haben, erkannte einer der Betrogenen in dem 
Bilde den Schwindler sofort und bestimmt 
wieder.

( D e r  e r  sie w e i b l i c h e  P f a r r e r  i n  
d e r  S c h w e i z . )  Aus Zür i c h  ist seit kurzem 
eine der dortigen Theologiestudentinnen zum 
erstenmal in pfarramtlicher Funktion aufge­
treten: Cand. theol. Elisabeth Pfister hielt 
auf der Kanzel der Kirche in Oberstraß einen 
Jugendgottesdienst.

(Z u r E x p l o s i o n  a u f  d e m  U - D o o t  
„Eu stav e Z ed e.«) Nach dem „Petit Journal" 
entstand der Brand auf dem Unterseeboot 
„Gustave Zede« im Hafen von Cherbourg in 
der Nacht infolge einer Explosion beim Laden 
der Akkumulatoren. Es sollen sechs oder sieben 
Mann getötet und mehrere verwundet sein.

( U n w e t t e r  i n  F r a n k r e i c h . )  Laut 
„Mattn« ist Frankreich wiederum von hefti­
gen Stürmen und Hagelschlag heimgesucht wor­
den, wodurch die Tabak-, Mais- und Weizen- 
ernte stark gelitten hat.

( G r o ß e r  B r a n d  i n  e i n e r  r u m ä -  
n i s c h e n S t a d t . ) J n  U r z i c e n i  sind zwei 
große Tabaklager durch eine Feuersbrunst voll- 
sKndig zerstört worden; der angerichtete Scha­
den übersteigt drei Millionen.

( Ü b e r s c h w e m m u n g s g e f a h r  a u f  
d e m  N i l . )  Wie „Temps" aus K a i r o  
meldet, wachsen die Gewässer des N ils außer­
ordentlich schnell an. Man befürchtet größere 
Überschwemmungen als sonst. Die entsprechen­
den Vorkehrungen würden getroffen.

Letzte Nachrichten.
NeuLralitatsversichLrrmg Dänemarks.

W i e n ,  36. August. Der hiesige dänische Ge­
schäftsträger gab heute im Ministerium des Äußern 
die Erklärung ab, daß Dänemark gegenüber dem 
Kriege zwischen Lsterreich-Ungarn und Rumänien 
die Neutralität bewahren werde.

Weitere Veränderungen 
im griechischen Generalstab?

V e r n ,  36. August. „Temps" meldet aus 
Athen: Drei weitere, dem Generalstab angehörige 
Obersten haben ihre Entlassung genommen; ein 
vierter erbat die Verlängerung seines Urlaubs um 
45 Tage. Der Beschluß ist anscheinend im Einver­
ständnis mit Dsusmams und mit Metaxas gefaßt 
worden. Es ist Unbekannt, ob die RülktriLLsgesuche 
angenommen worden find.

Umfangreiche Beschragnshme holländischer Post.
A m s t e r d a m ,  81. August. Folgende hollim- 

dischen Dampfer mußten ihre Post in England zu­
rücklassen: „Bosroe", von Amsterdam nach Vatavia, 
„Rianjani", von Rotterdam nach Vatavia, „Toel- 
dijk", von Rotterdam nach Newyork, „Noordam", 
yon Newyork nach Rotterdam, und „Timor", von 
Datavia nach Amsterdam.

Französischer Kriegsbericht.

P a r i s , 31. August. Im  amtlichen Bericht von 
Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Auf der ge­
samten Front die übliche Beschießung. Es ist nichts 
zu melden vom Verlaufe der Nacht, mit Ausnahme 
einer Anzahl Kampfhandlungen im Abschnitt östlich 
von Flenry. EÜr deutsches Flugzeug wurde im 
Laufe eines Kampfes Lei Fresnes en Woevre abge­
schossen.

Im  amtlichen Bericht von Mittwoch Abend 
heißt es u. a.: An der Somme-Front mittlere 
Täticfteit der Artillerien. Das schlechte Wetter 
dauert an. Zn Lothringen versuchten feindliche Ab­
teilungen im Abschnitt von Noiüon zweimal, sich 
unserer Linie zu nähern; unser Sperrfeuer schlug sie 
zurück. Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

Belgischer Bericht: Bon der belgischen Front ist 
nichts Zu melden.

Orient-Armee: An der Struma-Fkont und in 
der Gegend des Doiran-Sees beschossen die Artille­
rien feindliche Einrichtungen. Westlich des Wardar 
machten wir einige Fortschritte in Richtung auf 
Ljumnica. Sehr heftiger Artilleriekampf dauert im 
Abschnitt von VetreniZ und Ostrovo an. Die Bul­
garen, die westlich des Ostrovo-Sees angriffen, 
wurden unter das Feuer der serbischen Batterien 
genommen und mußten sich nach ernsten Verlusten 
zurückziehen.

Englischer Bericht aus Saloniki.
L o n d o n ,  36. August. Feindliche Artillerie 

beschoß Kopriva an der Struma Front. Wir brach­
ten die feindlichen Kanonen zum Schweigen. 
Unsere Flugzeuge Lombardierten Darna l? ) und 
Truppentransporte bei Vorna.

Englische Kriegsberichte.
L o n d o n ,  31. August. Der britische Bericht 

vom 36. August meldet u. a.: Südlich von Martin- 
puich dehnten wir unsere Linie in einem krummen 
Vorsprung aus und machten Gefangene, deren Zahl 
noch nicht feststeht. 38 weitere Gefangene wurden 
Lei kleineren Unternehmungen eingebracht. Beider­
seits beträchtliches Geschützfeuer zwischen Ancre und 
Somme trotz des widrigen Wetters.

L o n d o n ,  31. August. Der amtliche Bericht 
des Generals Haig meldet die Fortdauer des schlech­
ten Wetters und schildert nur einige Uttternehmrrn- 

gen untergeordneten Eharakters.

Russischer Heeresbericht
P e t e r s b u r g ,  31. August. Der russisch« 

Heeresbericht meldet vom 36. August: Westfront: 
I n  der Gegend nördlich von Dünaburg brachte im 
Laufe eines Luftkampfes eines unserer Flugzeuge 
einen deutschen Fokker zum Absturz, der in den 
feindlichen Linien niederfiel. Am oberen Sereth 
wurden Versuche des Feindes, die Offensive zu er­
greifen, durch unser Feuer zurückgeschlagen. Wir 
schlugen auch die feindliche Offensive an der 
Vystrica ab. Zn den Karpathen westlich von Nad- 
worna bemächtigten sich unsere Truppen des Dorfes 
Nafailowo an der Bystrica. Südlich des Pantyr- 
Gebirges, das die Grenze mit Ungarn bildet, wurde 
von unseren vorgeschobenen Abteilungen die unga­
rische Grenze auf einer Front von 25—36 Werst 
erreicht. — Kaukasusfront: Im  Laufe der Kämpfe 
in der Gegend von Oghnut machten wir 7 Offiziere, 
darunter 1 Bataillonskommandeur, und 333 S o l­
daten zu Gefangenen und erbeuteten 2 Maschinen­
gewehre. Südlich des Sees Nimrud zogen sich die 
Türken unter unserem Druck in Stellungen auf den 
Höhen nahe am Eingang von Liplei Biths zurück. 
Zn der Richtung auf Mossul, in der Gegend von 
Neri, wurde der Feind von uns verscheucht und 
zerstreut, worauf er Waffen und Munition weg­
warf und Gefangene in unserer Hand ließ.

Vertrauenskundgebungen für die Regierung.

A t h e n ,  31. August. Meldung der „Agene« 
Kavas": Ungefähr 20 666 Personen nahmen an den 
Kundgebungen teil, die organisiert worden waren, 
um dem König und der Regierung das Vertrauen, 
auszudrücken. Gunaris griff die Politik Aenizelos 
an, den er anklagte, die gegenwärtige Lage 
Griechenlands verschuldet zu haben, und erklärte, 
das Volk und die Integrität der vaterländischen 
Erde bilden Leine Gefahr anläßlich der bestehenden 
Garantien.

Berliner Börse.
I n  den bekannten W ertgattungen des M ontan-, Rüstungs» 

und Petroleum-Aktien-M arktcs, welche die Börsenspekulation, 
man kann es ruhig aussprechsn. bis jetzt einseitig und, wie von 
Kennern immerwährend betont worden ist, gefährlich — denn 
w ir haben jetzt Krieg — in die Höhe getrieben hat, hielt muh 
heute im freien Börsenverkehr die Neigung zu M attstellungen 
an. D a natürlich die Gegenseite, die bei den beschrankten Der- 
kehrsvcrhältnissen nur aus anderen Kreisen innerhalb der B ör­
se bestehen kann, wenig Aufnahmelust zeigte, so setzte sich die 
rückläufige Kursbewegung, heute allerdings in weitaus kleine­
rem Ausm aße a ls  an den V ortagen, fort. I n  Gegensatz hier­
zu stand die behauptete Haltung des Banken-, Schiffahrts- und 
heimischen Nsntenm arktes, die sich daraus erklärt, daß die be­
rufsmäßige Spekulation aus diesen M ärkten nicht in dem A us­
maße sich betätigt hat, wie es anfangs geschienen hat. R um ä­
nische Renten wurden bei mäßigem Angebot erneut niedriger 
umgesetzt. Der Geldmarkt blieb flüssig. Geld ist zu 4 '/ ,  P rozent 
auf einige Tage und auch täglich reichlich angeboten.

A m s t e r d a  m. LO. August. Nüböl loko 65^<, per Septem ber 
64. Leinöl loko 52'lz. per Septem ber 5 1 ^ ,  per Oktober 
S2. per November 52, per Dezember 52^8. Suntos-Kaffee 
per August 58.

A m s t e r d a m .  30. August. Scheck auf B erlin 42,66, Wien 
29,40, Schweiz 45.L9, Kopenhagen 67,00. Stockholm 69,20, 
Newyork 243,25, London 1161*/s, B aris, 4l,4Z. M a tt.

Notierung Lsr Devlssrr-Kttrse au der Berimer VL'rse. 
F ü r telegraphische am 30. August am  29. August

A uszahlungen: Geld Bries Geld Bries
Newyork (1 Dollar) S,37 5,39 5,37 5,39
Holland (100 F l.) 2253/. 226'ri M / .  226 '/.
Dänemark (100 Kronen) 137 1 5 7 ^  157 157'j,
Schwede» (100 Kronen) 159 159^2 159 159^/,
Norwegen (160 Kronen) 158» .z 159 ',. 158»^ 159 '^
Sckweiz (100 Francs) 105»s<. 105' ̂  105-/8 105» -
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 6S.'4ö 69.55 69.43 69.58
B ulgarien (106 Leva) 79 80 j 79 86

Wasskt-Mii-e der Weichsel. Krähe md Netze.
__ _____ S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l _______

Tag Tag
W e W e l b e i  Thorn . . . .

Zawichost . . .  
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

B s a h r  bei Brom derg u .'lP eg ll 
Netze bei Czarnikau . . . ^

26.
27.

1,26
1,96

27.
28.

1,32
1,96

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 31. August, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  757 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e  i c h s e l : 1,14 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 17 G rad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Sttdwesten. ' ,

Dom  36. morgens bis 31. m orgens höchste T em peratur: 
-s- 24 G rad Celsius, niedrigste -j- 12 G rad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Dtitteilung des W etterdienstes in B rom berg^ 

Voraussichtliche W itterung sür F reitag  den 1. S eptem ber: 
Kühler, Regenschauer.

Standesamt Thorn.
Dom 26. August bis emschl. 26. August 1916 sind gemekdetr 

G e b u rten : 4 Knaben, davon — uuehel.
5 Mädchen, «

A nfgedote: 1 ausw ärtiges.
Eheschließungen: Eine.
S rerb efa lle : 1. Schiffseigner Em il Greiser 6 2 ^  Jah r» . 

L. Schüler Alfons Chojnacki 8 'j^  Ja h re . 3. Hauptm anu Ernst 
Erdm aun 29» „  Jah re . 4. Gefreiter, Sem inarist Theophil M -  
domski 2 0 " !^  Jah re . 5. Edeltraud Schmidtke L'l- Jah re . 6 . 
Schuhmacher Jo h an n  Rosinski 51? ^ ,  Jah re .

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 26. August bis emschl. 26. August 1916 sind gemeldet: 

G eb u rten : 7 Knaben, davon — unehel.
3 Mädchen, » 1 »

A ufgebote: E ins.
Eheschließungen: Keine.
S te rb e fä l le : 1. Arbeiterfrau A nna Templin geb. Rosinski 

46 J a h re . — 2. Bäckerfrau M artha  Hirte geb. Rosansky 38 
Ja h re . — 3. Edmund Maczkowski 2 Ja h re . — 4. Arbeiter 
Gottfried Schwarz 77 Ja h re . — 5. M usketier, Kutscher P a u l 
Wolfs 26 Jah re . — 6. Kaufm annsfrau F rieda Kolterm ann geb. 
Z äh rer aus Thorn, 31 Jah re . — 7. Gerda Ärampitz 3 M o n a , 
ts. — 8. Arbeiter Ju liu s  Rückert 79 Jah re . 9. Gerhard 
Kiriing 3 M onate.

Kirchliche Nachrichten.
F reitag  den 1. Septem ber L9L6.

Altstädtische evangel. Kirche.
nutzncht. W g rrer Jaeobitz —



Unerwartet verschied plötzlich am Herzschlag 
meine innigstgeliebte Frau, unsere allerbeste Mutter, 
Schwieger- und Großmutter, Schwägerin und Tante,

Frau UwwL LsWkv,
geb. v r s v v e r  

im 65. Lebensjahre.
Dieses zeigt im Namen der trauernden Hinter­

bliebenen um stille Teilnahme bittend an
Thorn den 29. August 1916

W e r t  I H M ,  Vkz.-Zlsjglüßcinsegtriirelsjkl'.
Die Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Innigen Dank für die 
vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an dem Hin­
scheiden meiner teuren 
Gattin.

R e c h m ln g s ra t 8 M s .

Bekanntmachung.
Betrifft Spiritusüusgabe 

an Minderbemittelte.
Die Ausgabe von Spiritus und 

Spiritnsmarken fiirdet am Freitag den 
1. September d. J s . nicht statt. 

Thorn den 31. August 1916.

Der Magistrat.

Ksitisl. M ß .  Klasstii-Lötiem.
Die Erneuerrmgsfrrst zur 3. Klasse 

endigt mit 4. September.
Kauflose vorrätig :

L i 'M « ! ' ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Breitestrahe 22» I .

Seit dem 30. August

M W W W  
N r .  2 8 7 .

M ü l l e r ,
Thoru, Friedrichstr. 10j12.

Dr. LssÄsIbkI,
Spezialarzt für Chirurgie u. 

Orthopädie.

Zurückgekehrt 
Wi». Ih r« « » « .

Zurückgekehrt 
S o p k s s  M S M T s

Dentistin,
Altstadt. Markt 11. — -------

Neuzeitlicher

HandarbeitsunLerrW.
Aufzerchnnngen

V .  « « I l i r v r n ,  Gerechtestraße 23, 1.

Kostüme, Kleiger, 
Bluse«, RSck»

werden sanber gearbeitet, auch zum 
Um ändern und Ausbessern angenom­
men, auch außer dem Hause.
L .  L L o s iirs r r » ,  Gerstenstr. 14, 2. Etg.

U W llk «  W U k
eingetroffen bei

V v l » » ,
Schillerstrahe 3.

Eule W W rlssfeln
täglich vormittags zu haben

Mevienstraße 113.

Z ie g e ls te in e
und

D r a in r ö h r e n
hat zu verkaufen

I m M M i  » M k i l W .
Russisch-Polen.

50088 Fliegenfänger,
frische, empfiehlt billigst

ÖL«.».««, Seglerstraße 22.

Morgen auf dem Wochenmarkte:

» M d M
Sack 12 Mark,

ausgewogen auf beiden Ständen
7P fd .1 ,W M k.,3P ft> .50 P fg .

Lass, kiilmttstt. 7.

guten Unterricht zur Fortbild. 
in deutscher Literatur, Englisch 

und Französisch.
Gest. Angebot- unter Ls. 1 6 8 3  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

W
N V
K
L 
G
L- 

D
^  Breslau

Nsris Volk, 
Wo liiekkil,
Unteroffizier, z. Zt. im Felde,

Verlobte

T 
V 
A 
«  
L

Thorn Dz
den 31. August 1916. U

D ie  k ö n ig l. p reub ischZ  
L o t te r ie  - A n n a h m e

befindet sich jetzt

W W M r .  1.
k ü e  W i l h e l m M s t z .

und ist nun unter

N r .  8 4Z
an die Fernsprecheinrichtung angeschlossen.

Dombromski,
_______________ Thorn._____________

rrönigl.
prenß. « Masse»

lotterie.
Zu der am 8. und 9. September 1916 

stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
234. Lotterie sind

1! t
r 12 4 8 Lose

zu 120 60 30 1. Mark
zu haben.

V c -r r i lr i 'V 'v s 'tZ Z L l,  
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms-

__________

LsslgesssnL,
auch in Flaschen, hat abzugeben 
__________ Drogerie.

M e iM s .  W L S
empf. LLnA O  OlLLLLS«, SeglersLr. 22.

nnge F ra u  (Lyzeum besucht) mit 
Geschäftskenntmssen sucht F ilia le  zu 

übernehmen eventl. gutgehendes (Oe- 
schäft zu pachten. Angeb. u. F .  1 6 3 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für meine Schwester als

WU HMsttil!
Stellung in Bäckerei, Konditorei, Kantine 
oder dergl., wenn möglich mit Kost. 

Schriftliche Angebote erbitte an
D o s r r n k x ,  Thorn-M ocker, 
_____  Rayonstr. 23.

RrZZGReZ'
zmn Zirknsaujban

sofort gesucht.
Eintreffen des Extrazuges:

Ä lb illit lih , sch  8 I 2  W .
Meldungen beim Vetriebsleiter an der 

Bahnrampe Thoru-M ocker erbeten.

Arbeiter
gesucht.

IcktzNM Ntzi' L  I l l ^ n e r ,
Thorn-Mocker. Bahnhofstraße 4.

MÄsrffw
(keine Anfängerin)

für Stenographie u. Schreibmaschine für 
sofort oder später gesucht.

k. k. vickikd L 8o!m, K. «I. !i. 8.
Thorn-Mocker.

Msüchen
ür den ganzen Tag mit Essen gesucht. 

Brombergerstraße 45, ptr., rechts.

von mittags 1— 3 Uhr wird verlangt.
Mauerstraße 38, 1 Tr.

Opjeetag in Thorn
« U  G e S W m s  Ser  W i c h t b e i T m e i b e r z .

Z m u M O .  W  1  K M m d e r  IS IS . U M  8 W :WMelLr
im Saale des Dittoriagartens.

Chors der hiesigen Mannergesangvereine.
Ansprachen des Herrn Pfarrers Gol l n i ck  und des Herrn Su­

perintendenten W a n d l e .

Z U M .  Ses 8. W M e r  M S :

Hauptseier.
Flaggenschmuck.

Vormittags 9V-—9̂ 4 Uhr: Bläserchöre vom Rathausturm, 
9^4— 10 „ Glocksnlimtsn,

10 „ Festgottssdiensts,
11 „ Beginn der Ausstellung von wert­

vollen alten Urkunden aus der Ge­
schichte der Stadt Thorn im Museum,

11V- „ Festkonzert auf beiden Marktplätzen,
11'/« „ Oeffentliche Auslage von Einzeich 

nungsblättern für das Eoldne Buch 
der Zchorner Kriegswohlfahrtspflege.

Nachmittags: Festliche Veranstaltungen in allen Thorner Konzert 
und Kaffeegärten unter gütiger Mitwirkung von 
Militärkapellen, Künstlern und Turnvereinen, die 
sich unentgeltlich in den Dienst der guten Sache 
gestellt haben. 4V- Uhr Wettspiele der Jugend- 
kompagnie auf der Schillerwiese.

Tagsüber Verkauf von Anstecknadeln, Blu 
Broschen, Fähnchen und Kriegszeitungen.

T h o r n  den 30. August 1916.

T h s m e r  K r ie g s w o U s a h r ts p f le g e .

G
G
G
G
G
G
G
G
G
G

Achtung!
am SonnabsnZ in bekanntlicher Weise statt.

L .  A r a v e r f t r a t z e  1 3 .

Meiter-KrültrolleU
zum baldigen E in tr itt  gesucht. Derselbe muß umsichtig, 
energisch und nüchtern sein. Kriegsbeschädigte bezw. Kriegs- 
invaliden bevorzugt. Angebote m it Lebenslauf und Gehalts­
forderung an SeKiebaU) Schissswerft zu Danzig, erbeten.

Answartemädchen
für den Vormittag sofort gesucht.

Neustädtischer Markt 11, rechts.

MAMMON ssM geW.
Schuhmacherstr. 12, 2 Tr., links.

M s t l  WimrteiiMk»
verlangt sofort Mauerstraße 61. 2.

MMrtMjWlS.dM.ZZM
Schloßstrahe 9, Geschäft.

Z W M  « U e s
für nachmittags sucht

Frau N S is s .  Mocker, Vergstr. 34.

« e  NS W M  A L L
Mädchen für alles und KuhM erer.

Frau ILr S n r ir i ,
gewerbsmäßige Stellenoermittlerin,Thorn, 

Bäckerstr. 11.

VLomdeegerstr. 41, Brombergerstr. 35 
und FischersLr. 38, beabsichtige ich preis­
wert zu verkaufen. Kauflustige bitte bei 
mir anzufragen. sr>. H S k L 'iv k .

ZüverkinifkiiiblinitWz.-Wgjfcil-
s.llkdemlke.Msiitkl.Nkitßikfkltt.

Adresse in der GeschSstsMe d. .Presse" 
zu erfahren.

rsiiizliiL,!SiMz8«VM.
Größe 46, zu verkaufen.

Bäckerstraße 3, 2 Tr., rrchts.

1 Satz Betten
zu verkaufen. Gerechteste 16, 3, rechts.

Ein guterhattenes, gepolsterstes

KinderMhlchen,
1 Sportwagen,
1 gebe. Vabymage

billig zu verkaufen. Schillerstr. 3.

Piano skhr iirrislüttt zu unk.
Angebote u. k . L . ZZ3 an NsssvZLisis  

L  Vöglsr. L .-K ., Kburgsberg in P r .

ßis ßemMmd
zu verkaufen. Mellienstraße 5, 3.

l  W jil mW.
Culmer Chaussee 154.

zu verkaufen. Gerechtes^. 23.

2 Werde,
zu verkaufen.

Ziute»
hellbraun, steht zum Verkauf.

Dodbermarm,
1 Jahr alt, (als Polizeihund dresf 
steht preiswert zum Verkauf.

Zu erfragen rmter N .  1 6 3 4  in 
Geschäftsstelle der „Ptesse"._________

G e b ra u c h te r

billig zu verkaufen.

Kreis Thorn.
Ein einspänniger

K o » « a g e n
zu verkaufen.

Drehrolle,
gut erhalten, preiswert zu verkaufen. 

Wo, sagt die Geschäftsst. der „PressZ««-wb»
verkauft

Zu luriifeil yelicht,
Eine guterhaltene 

l ! .  E.
echt Eiche, zu kaufen gesucht.

Angebote unter 16  
schäftr-stelle der „Presse".

SMM.MII.WdzI
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wer eine gebrauchte

Kontrollkasse,
der Kasse unter N .  1 S 3 6  
schäftsstelle der »Presse".

Suche zirka 30—50 Z tr. trockenes

pkerSedeu
vom ersten Schnitt zu kaufen.

6 u 8 t r r v  K v iv L - ,
Breitestr. 6, Thorn, Fernruf 517.

GIOIGIS

V N o r w .

M 8Ldiöö§LoM8rl.
IlontAA äen 4. 8ep1omster, »heiläs 8^/t Ild r :

L l a v i s r :
Gpernlcapellmsistei' W aller k'revmnik.

L a r te n v o r v e r lra u k  d e i V ln ltev  Lam beeL- L u e k tta n ä lu n Z , 
L IL L Ä d sttiL traZ e : LLtrp lä lrro  e in so lil. I«.0§6ri N L .  2. 
8 te ! ip lä t2 6  N L .  1.— . ' G

Eiserner Kochherd
oder Kochofen zu kaufen gesucht.

Tck. i r o e k .  Culmer Chaussee 11.

Zum A M  1SI7

hrrrschsftl. Wshmmg ,
von 4 Zimmern in Brücken-, Bader- 
oder Seglerstraße gesucht.

Angebote unter D .  1 6 5 5  an die i 
Geschäftsstelle der „Presse". ,

A«klW«
ZUNk 1. 10. zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 2?. 
1 6 6 5  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten bis zum 2. 9.

N U -M M M h U U
mit Küche, Gas. Bad, v. Offizier gesucht.

Angebote unter 8 .  1 6 6 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist1 Aden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

8 . 8 c k t z M  L  8 M l ! e l M 8 k v .

3-Zimmerrvohmmg,
3 Tr., mit Zub., Gas, vom 1.10. zu verm. 

L n E l i s a d e t h s t r .  2.

W ohnung»
parterre, zu vermieten.

A nker-D rogerie . Elisadethstr. 12114

Wk IIk!M » W « .
3 Stuben und Küche, vom 1. 19. zu 
vermieten.

W «  M ? SUsS
vom 1. Oktober ZU vermieten; Fischerstr.
36, 2 Tr. Zu erfragen bei
LL. Drombergerstr. 35 a, 1

W o hnungen :
Gerochiestr. 8 10. 3. Etage, 6 Z im ., 
MeM eustr. 60. 1. Etage. 5 Z im ., 

u P a r W r .  31. 4. Stockwerk» 3 Zim.»
' P arkstr. 20. 1. M age. 4 Z im m er, 

mit reicht. Zubehör, Gas- und elektrischer 
' Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js. oder 
> früher zu vermieten.

6 .  8 o M r t ,  M k ß t .  U .

> S  LlWMsr L A  A k u ^ d
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 850 
Wk. zu verm., auf Wunsch Stall und 
Nemise. Mellienstraße 89.

Mellienstraße 81
ist eine 5-Zim m erw ohm m g von sofort 
resp. 1. Oktober d. Js. evtl. mit Pferde- 
stall und Vmschengelaß zu vermieten. 

Auskunft erteilt
F v s L 'Ä « » « ,  Gerechteste. 15s17.

. « M W W W .
3—4 Zimmer, Küche, Bad, Balkon rc., 
auf Wlmsch Pferdeftall, im vornehmen 
Hause vsrsetzungshalber zu vermieten.

Zu erst. Brombergeestv. 74. 3.

z-Nmmwshn«W
mit Zubehör vom 1. 16. in Stewken, 
„Villa Verta" zu vermieten, auf Wunsch 
Pferdestall und Bnrschengelaß.

s L L S r ir v r ,  Podgorz.
> Elegant möbliertes

, M»- MX WiiWmr,
! sep. Eingang, vom 1. 9. zu vermieten 

Gerechtestraße 33, 2. Etg.
Gut möbliertes

' Wohn- u. Schlafzimmer,
- Gas, Bad, 1. Etage, an besseren Herrn 

zu vermieten. Schillerstr. 8, 1 Tr.

M «I.W M k. , « L . L
zu vermieten. Besichtigung von l ' / - — 3'/z 

- Uhr. Wilhelmstr. 7. 3 Tr.

Möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett, separatem Eingang von 
sofort zu vermieten. Gerberstr. 21, 2.

. Gut möbl. Zimmer
 ̂ sofort zu vermieten.

' Altstadt. Markt 36, 2 Tr.

Mm.kUMmW.Wmr
mit 2 Betten vom 1. 9. oder sofort zu 
vermieten. Cnlmerstr. 11, 2 Trp.

' Gut möbl. Zimmer
mit Gas von sofort zu vermieten. 
lNolkL'lL«, Friedrichstr. 10-12, 1 Tr., r.

Kneger- Dereill

Thor».

stzMöbl. Z im m er mit 2 Betten auch a. 
! anst. Dame z. v. Araberstr. 3, 3.

Vorher um 8 Uhr:
»xstauds - KitzrmS'

Der Vorstattv,-

W M W W I l
An der allgemeinen Tanurttb^^

Wettspiele
chfolgen^

die
Antreten zum Ausmarsch

A l» ^ Ä « L ir .

abends 8 Uhr, (ghve B r.

MM

k 'm e  W e M e t t , . , .
lektr. Beleuchtung, auch als 

geeignet, in der Graben!
1. 9. zu vermieten. .

Au erfragen beim ^ S!:
Pater, Eoppernikusstr ^ ^ s  

äbl. SritirmsL. mit auch

surjcyengel., zu verm. .

Gut möbt. A M «
B ä-kerstr^S I-^»

Wo,'sagt Äle Geschäftsst. .

M ö b l ie r t e s  M E > '

lr. in der G-schäfl-st^ ^

z mml, z tm S

L S ,'L  L 'L . 'Z L - '-
Eine arme Landsrau,

Ertrag ihrer Ben.
g»«-

Täglicher AalenZK:

l IS IS §

U .

8
.2

- S -
September — — —

3 4 5
10 11 12
17 18 19
24 25 26

: Oktober 1 2 3
8 9 10

15 16 17
22 23 24
29 30 31

November __ —

5 6 7



M. Z05«»

bur rumänischen Urieqserklarung.
Der rumänische Gesandte in Berlin.

hatten berichtet, daß der Ver- 
rerer ^umani-ns in Berlin. Dr. Beldiman. seine 

erhallen habe. Diese Mitteilung 
»» er  ̂ ^  öu. Dr. Beldiman hat bereits am 
ers,-,r^ ' E' 0 Uhr 18 Min. nachmittags, seine Pässe 
sestgesei  ̂ ^^kise ist allerdings noch nicht

die ,.N. Z.« weiter meldet, dürfte die Ab- 
' des runiänischen Gesandten in Berlin, Dr. Bsl- 

^  so schnell vollziehen. Da die noch 
d-8«I. ?"den Amtsgeschäfte eine derartige Aus- 
ni^! » ^ ^  in den nächsten zwei Tagen

Ht bewältigt werden können, wird die Abreise aus 
Wahrscheinlich erst Ende dieser Woche er- 

w-ii übrige Eesandtschaftspersonal. so-
kandi-̂  ̂ Berlin befand, wird erst mit dem Ee- 

Zusammen die Reichshauptstadt verlassen. 
ii> Dr. Beldimans aus Deutschland wird
stellten «  Regierung zur Verfügung ge-
di- aaderzug vonstatten gehen, der ihn bis an 
Dr R r - ^^enze bringen wird. Von da aus wird 
Nun.- - über Schweden und Rußland nach 
-"«Manien Weiterreisen.

- Der bulgarische Gesandte in Berlin
Der* 5? ^ '^  am Mittwoch nach Leipzig gefahren.

r Entwicklung der militärischen Ereignisse wird 
»irr Spann,,,,--, --------- ....................... ? ^

warten dürfte.

Glückwunschtelegramme an König Ferdinand und 
den rumänischeil Ministerpräsidenten.

Poincarä sandte an den König von 
anren folgendes Glückwunschtelegramm:

bei, N Augenblick, wo das rumänische Volk auf 
entscks n ^iner unterdrückten Vrüder antwortet und 
die ^  ^  ruhmreiche Bahn betritt, auf der es 

besitzt, seine natürlichen Ansprüche zu 
A r bitte ich Eure Majestät, für sich und
^Egegeazu heißen Wünsche Frankreichs

d e n ^  ^uglische Premierminister Asquith hat an 
g r ^ ^ E s c h e n  Ministerpräsidenten Vratmnu tele- 

^  beeile mich, Eurer Exzellenz die auf- 
der ^ückwünsche der britischen Regierung zu 
an die ^ .^ n u g  der rumänischen Regierung, tätig 
für .7- ^  ^  Alliierten in dem großen Kampfe 
Ich und Necht M treten, zu übermitteln,
die Exzellenz nicht zu versichern, daß
den Vän ^eundschaft, die schon so lange zwischen 
öenkrvj: unserer beiden Länder besteht, durch das
R eglet Vorgehen Ihres Königs und Ihrer 

ug gestärkt und befestigt werden wird.

^  Die Knegsbegeisterung in Bukarest, 
aus B i-?^^ b u rg e r Telegraphen-Agentur meldet 
wurden Seit dem Morgen des 27. August

Untertanen feindlicher Staaten 
uahm-n b in d e re  militärische Sicherheitsmaß-
'Uorgen-- Nach dem bereits um 10 Uhr

^^ ^u fen en  Kronrat wurde die Mobil- 
der Krio ^^'.^utlicht. Um 9 Uhr abends wurde 
*eichisS-,  ̂ ^^^^eiLig hier und in Wien der öster- 
^orauf Legierung bekannt gegeben,

^  rumänischen Truppen die Grenze über­

Wü unseren feldgrauen nach 
dem §uez.

(Nachdruck verboten,

sicher §uhrt an die Suezftont befir
öauptaii5l>?- ^^ E er im kaiserlich osmanisch 
^prquartrer, Herr P a u l  Schweder,  schrei

ûferen von Europa nach Asien biê
Eines der ^  ..^uen Gelegenheit zur Vetrachtu 
blickend Panoramen der Welt. Zürn
und schlank  ̂ ^  glänzenden Moscheekuppe 
ĉh versinkt -waretts des alten Stambul Hins 

wit seinen f?'- das grüne asiatische U1
Und die ülw niedlichen türkischen Holzhäuse 
Und ^  fruchtbaren Gärten, Obstplanta
âherkomi77̂  ^ n  Skutari, Moda und 

friedhos an dem uralten
AZelt ^  >> ^kutari, an der größten Kaserne

^ ien ts  wundervolle alte Märchenwelt 
^fanaen H^rz und Sinn unserer Feldgrc 

ich^' ^  mit Neugier und Interesse betrat 
die würdigen, schw 

Arbeit ik-. '^ ^^u s und Veys, die nach getc 
Eilen, di!» ^  Landsitzen auf dem asiatischen Ufer 

- veturbanten Hodschas und Ulemas,

Thom. Kcrttag den September »ytb. S4- Zahrg.

Die prelle.
(Zweites Statt.)

schritten. Die Bevölkerung in Bukarest begrüßte die 
Mobilmachung mit allgemeiner Begeisterung. Un­
geheure Menschenmasfen veranstalteten mehrmals 
im Laufe des Tages Kundgebungen vor dem Ge­
bäude der russischen Gesandtschaft.

Vor langer Hand vorbereitet.
Der „Mattn" macht, wie der „Köln. Ztg." be­

richtet wird, ein für die niederträchtige Lügenhaftig­
keit der rumänischen Politik bezeichnendes Ge­
ständnis. Danach war Oberst Hundcanu, Direktor 
des Rüstungswesens im rumänischen Kriegsministe­
rium, vor einem Zahr beauftragt, in P aris  eine 
rumänische Militärmisston zu gründen. Ih r  Zweck 
war, Rumänien mit Kriegsmaterial zu versehen und 
die technische Vorbereitung der Armee durchzuführen. 
Im  Einverständnis mit seinen Verbündeten hatte 
FFrFankreich anr 3. April den Wünschen der Mission 
entsprochen. In  französischen und englischen Fa­
briken wurde M aterial für Rumänien hergestellt. 
Die Ausfuhr geschah über Archangel und Peters­
burg. Das gesamte rumänische Flugwesen trägt 
französische Marken.

Die ungarländischen Rumänen.
Das in Budapest erscheinende rumänische Tage­

blatt „Foi Popurulai" bespricht die rumänische 
Kriegserklärung und sagt: Unser heißester Wunsch 
ist immer gewesen, daß Rumänien an der Seite der 
Zentralmächte stände. Nachdem dies nicht geschehen 
ist, müssen wir der neuen Lage volles Verständnis 
entgegenbringen. Jedes Band mit den Rumänen 
des Königreiches ist zerrissen. Wir verharren in 
Treue zu Thron und Vaterland. Wir haben der 
Fahne Treue geschworen, und wir werden mit der­
selben Tapferkeit und Loyalität für ihren Ruhm und 
Sieg kämvfen, wie bisher. Wir mahnen unsere 
Stammesgenossen in Siebenbürgen und Uagarn, 
ihre Ruhe zu bewahren. Wir ungarländische Ru­
mänen halten dem ungarischen Vaterland die Treue. 
W ir müssen uns mit den Interessen unseres unga­
rischen Vaterlandes identifizieren, damit uns nicht 
der Vorwurf treffe, als ob Rumänen nicht gute P a ­
trioten und treue Söhne des Vaterlandes wären.

I n  einer außerordentlichen Versammlung des 
Komitatsausschusses von Szolzok Doboka erklärte 
der Präsident der Nationalitätenpartei des Reiches, 
der rumänische Neichstagsabgeordnete Michali 
namens der ungarländischen Rumänen, nachdem 
Rumänien anstatt zur Verteidigung unserer gemein­
samen Existenzinteressen an unserer Seite in den 
Krieg einzutreten, als neuer Feind gegen unsere 
Monarchie auftritt, erklären wir, daß unsere bis­
herige traditionelle Treue zu Krone und Vaterland 
nicht erschüttert ist. — Die Versammlung nahm 
diese Erklärung mit Begeisterung zur Kenntnis.

Der Rumänenklub des österreichischen Abgeord­
netenhauses versendet folgende Erklärung: Die Ab­
geordneten des rumänischen Volkes der Bukowina 
können den Anschluß Rumäniens an Rußland nicht 
fassen. Nach ihrer Überzeugung ist er ein Unglück 
für den ganzen rumänischen Volksstamm» dessen Be­
stand durch einen Sieg Rußlands geradezu verneint 
werden würde. Unter diesen Umständen beklagen sie 
aufs tiefste die Kriegserklärung Rumäniens unb 
verharren ebenso wie das rumänische Volk der Buko­
wina, das seine Liebe für Kaiser und Reich mit 
seinem Blute besiegelt hat, nach wie vor in unver­
brüchlicher Treue zu Österreich.

weltabgewandten Derwische, die in einem abge­
teilten Raum des Dampfers eng zusammengerückten 
„Hanums" mit ihren schwarzen Tschartschaffs und 
ihren gleichfalls schwarzen Seidenschleiern vor den 
schönen und klugen Gesichtern» und schließlich die 
stolzen Offiziere und Mannschaften der türkischen 
Armee, die gleich ihnen hinüber nach Haidar-Pascha 
wollen, von wo aus die Expedition ins Innere vor 
sich geht.

Der Bahnhof der Bagdadbahn in Haidar-Pascha 
ist für jeden, der ihn zum erstenmal sieht, eine Über­
raschung. Für die Türken war er eine zunächst 
wenig angenehme, da sich der ungeheure, etwas 
kasernenartig anmutende graugrüne Palast auf 
keinen Fall der vollkommenen orientalischen Land­
schaft anpaßte. Es ist, als ob die Bagdadbahn 
bewußt einen rein deutschen Renaissancebau mitten 
in die ehemalige Wildnis der Landestelle von 
Haidar-Pascha hingesetzt hat, um dadurch den ehe­
mals im Orient so einflußreichen Engländern und 
Franzosen anzudeuten, daß von hier aus ein 
d e u t s c h e r  Schienenstrang ins Herz des Orients 
führen soll. Und auch manchem Deutschen sagt das 
Äußere des Baues nicht viel. Um ihn errichten zu 
können, mußte die Baustelle weit ins Meer vor­
getrieben und sie selbst durch einen gewaltigen, 
4Z4 Meter über den Meeresspiegel ragenden 
Wellenbrecher geschützt werden. Zur Linken des 
Gebäudes liegen die Ladebühnen für Hafen und 
Eisenbahn mit großen Warenschuppen und mehreren 
mächtigen Silos für das von Anatolien kommende 
Getreide, sowie große Krane und Magazinhäuser, 
während rechts davon der Strand hinüber nach

Die telegraphische Verbindung mit Rumänien. 
Die „Vasler Nachrichten" melden aus Mailand, 

daß der telegraphische Dienst aus Rumänien, der 
über Rußland geleitet wird, eine durchschnittliche 
Verspätung von 60 Stunden erleidet.

Der bayerische Ministerpräsident 
über die allgemeine Uriegslage.

I n  einer Unterredung mit dem Vertreter der 
„NewyorZ World" Karl v. Wiegand erklärte der 
bayerische Ministerpräsident Graf Herrling über die 
allgemeine Kriegslage, daß trotz der Kriegserklä­
rungen von Ita lien  und Rumänien kein Grund vor­
handen sei, beunruhigt zu sein. „Die Kriegserklä­
rung Ita liens bildet sozusagen die Konsequenz seines 
treulosen Verrats am Dreibund. Sie wird aber so 
gut wie keine militärischen Wirkungen zeitigen. 
Bedeutungsvoller und ernster erscheint natürlich das 
Eingreifen Rumäniens in den Weltkrieg. Ich ge­
stehe offen zu, daß ich nicht daran geglaubt hätte. 
Nicht aus Vertrauen auf die Vertragstreue Rumä­
niens, ich hätte aber geglaubt, daß das eigenste I n ­
teresse Rumänien von diesem Schritte abhalten 
werde. Denn das ist wohl sicher, daß, soweit sich im 
Augenblick voraussehen läßt, Rumänien in der 
nächsten Zeit den Schauplatz furchtbarer Kämpfe ab­
geben wird. Mag der Krieg nun ausgehen, wie er 
will, Rumänien wird dabei unter allen Umständen 
unter die Räder kommen. Aber — das ist meine 
felsenfeste Überzeugung — dieser Weltkrieg wird 
nicht durch das Eingreifen eines Staates wie Ru­
mänien entschieden." Bezüglich der Frage des 
Heerssersatzes äußerte sich Graf Hertling u. a.: 
„Auch die Frage des Heeresersatzes macht uns keine 
Sorgen. Eine Erweiterung der Landfturmpfticht ist 
bei uns noch nicht erfolgt und ist, wie kürzlich aus­
drücklich konstatiert wurde, überhaupt nicht in Aus­
sicht genommen. Die unerschöpfte deutsche Volkskraft 
bewährt sich auch hier aufs beste" Graf Hertling 
ging dann auf die wirtschaftliche Lage und die Er- 
nährrmgsfragen ein, wobei er meinte, einen schla­
genden Beweis für Deutschlands gute wirtschaftliche 
Lage hätten die glänzenden Ergebnisse der bis­
herigen Kriegsanleihen geliefert, auch die neue 
wird sicher ein sehr befriedigendes Ergebnis haben. 
„ In  der Ernährungsfrage habe alle und jede E r­
fahrung gefehlt; alle Schwierigkeiten seien aber bis­
her überwunden worden, und die bestehenden Män- 
gel würden mit der fortschreitenden Verbesserung 
der Organisation zu beheben sein. Durch die günstige 
Ernte würden sicherlich für ein weiteres Jah r die 
Aushungerungspläne unserer Feinde zunichte ge­
worden sein. Das deutsche Volk stehe, so führte der 
Graf weiter aus, in seiner überwältigenden Mehr­
heit heute ebenso fest wie am ersten Tage des Krie­
ges hinter seinem Kaiser und seinen Fürsten, durch­
drungen von nur einem Willen, dem Willen zum 
Sieg und dem Willen, dem Vaterlande die Unab­
hängigkeit und das Recht zu friedlichem Fortschritt 
zu sichern. Wenn die Feinde auf Verstimmungen 
unter den deutschen Einzelstaaten spekulierten, 
würden sie eine tiefe Enttäuschung erleben. Deutsch­
land stehe als eine untrennbare Nation da. die das 
Schwert zur Solidarität zusammengeschmiedet habe 
und die kein fremdes Schwert wieder auseinander 
reißen könne. Bei der letzten Tagung des Brnrdes- 
ratsausschusses für auswärtige Angelegenheiten 
seien, so erklärte Graf Hertling auf eine weitere

Moda sich erstreckt, auf dem heute türkische Truppen 
ihre letzten Vorbereitungen für den Transport mit 
der Bagdadbahn treffen.

Nachdem der Dampfer an der Rampe vor dem 
mächtigen Bahnhofsgebäude festgemacht hat, beginnt 
sofort der Abtransport, und nun erst gewinnt der 
Riesenbau das Herz eines jeden Reisenden durch 
seine außerordentlich praktische Anlage im Innern. 
Durch sechs Stockwerke erstrecken sich die Arbeits­
räume der anatolischen und der Bagdad-Bahn. Im  
Erdgeschoß aber ist alles für die Reisenden und ihre 
Bedürfnisse freigehalten. Man glaubt unwillkür­
lich, auf einem der größten deutschen Hauptbahn- 
höfe zu stehen. Eine große Anzahl, zumteil ganz 
neuerbauter Schienenstränge ermöglicht die schnelle 
und bequeme Abfertigung der Zivil- wie der mili­
tärischen Reifenden, die vollständig getrennt ge- 
handhabt wird. Denn unbekümmert um den Krieg 
gehen ja die Vorortzüge der anatolischen Bahn bis 
hinüber an den Golf von Jsmid, und zwei Tages­
züge vermitteln auch jetzt noch den nur wenig ein­
geschränkten Zivilverkehr nach dem Innern über 
Efchki-Schehir, Koma und dem rund 1000 Kilometer 
von Konstantinopel entfernten Kara-Pounar. Bis 
Jsm id ist die Bahn sogar viergleisig ausgebaut 
und durchweg mit den allerneuesten Signal- und 
verkehrstechnischen Apparaten ausgerüstet. Das 
Schienenmaterial ist von Krupp und der Dort­
munder Union geliefert, das gesamte Signalwesen 
von Siemens u. Halske in Berlin eingerichtet.

Jedes, auch das kleinste, Stationsgebäude ist in 
bewußter Absicht nach den neuesten deutschen Grund- 
jätzen in M an und Zeichnung durch die Firma

Frage, alle einschlägigen Angelegenheiten nie 
so ausführlich besprochen worden, wie diesmal. Da» 
mit gewänne auch die Tatsache, daß sich die sämt­
lichen leitenden Minister der im Ausschuß vertrete­
nen Regierungen für die vom Reichskanzler geführte 
Politik ausgesprochen hätten, ganz besondere Be­
deutung. Von einer Wiederaufnahme des rücksichts­
losen II-Vootskrieges habe er bisher nichts gehört, 
und er glaube, er würde wohl davon benachrichtigt 
sein, wenn so etwas in Erwägung gezogen wäre. 
Auf die Frage nach Deutschlands Kriegszielen ant­
wortete der Graf u. a.: „Die Existenz Deutschlands, 
die Unabhängigkeit der Nation, die zukünftige 
Sicherheit des deutschen Volkes in der friedlichen 
Entwicklung seiner ökonomischen, industriellen und 
politischen Verhältnisse, das sind Deutschlands 
Kriegsziele, das ist es, was das deutsche Volk ver­
teidigt, dafür gibt Deutschland sein bestes Blut her, 
dafür kämpfen wir. Wir wünschen nicht, irgend ein 
Volk zu vernichten oder irgend eine Nation zu zer­
schmettern. Wir haben auch nicht den Wunsch, den 
König von England, den Präsidenten von Frank­
reich oder den Zaren in Ketten nach Berlin zu 
bringen. Wir überlassen solche offen zugestandenen 
Kriegsziele unsern Feinden. Wir müssen und werden 
kämpfen, solange England das klar betonte Ziel ver­
folgt, das deutsche Volk zu vernichten und uns als 
Diktator Vorschriften zu machen, wie unser Volk 
regiert werden soll." Auf die Frage nach den deut­
schen Friedensbedingungen verwies dann Graf Hert­
ling auf die Reden des Reichskanzlers, in denen 
nach der damaligen Kriegslage eine Umschreibung 
dessen gegeben sei, wie sich der Reichskanzler den 
Frieden denke. Die Friedensbedingungen würden 
sich natürlich nach der Kriegslage beim Friedens­
schluß richten. Wenn mit Gottes Hilfe, so schloß der 
Graf, uns der Sieg Leschieden ist, dann versteht es 
sich von selbst, daß wir uns gegen ähnliche Überfälle 
für die Zukunft schützen werden. Das ist unser 
Kriegsziel."

politische Cagesschcm.
Planmäßige Ermordung von Verwundeten und Ge­

fangenen durch französische Soldaten.
Die„Nordd. M g. Ztg." veröffentlicht eine Reihe 

von Protokollen über eidliche Zeugenaussagen» aus 
denen hervorgeht, daß französische Soldaten, größten­
teils auf Geheiß ihrer Offiziere, deutsche Soldaten, 
die sich ergeben hatten oder verwundet waren, kalt­
herzig ermordeten. Das Vlmt bemerkt dazu ein­
leitend: Umfangreiche Aktenbände geben Zeugnis 
von Gewaltakten und unerhörten Schandtaten an 
wehrlosen, teilweise schwer verwundeten deutschen 
Heeresangehörigen. Meuchlerische Tötung von Ge­
fangenen, planmäßige Ermordung von wehrlosen 
Menschen, grausame Verstümmelung von unglück­
lichen Verwundeten, rohe Mißhandlung, gehässige 
Beleidigung und schamlose Plünderung bezeichnen 
die Spuren des französischen Heeres, so sein Weg 
den der deutschen Truppen kreuzte. Nachdem die 
französische Presse durch maßlose Verleumdung 
gegen Deutschland immer deutlicher die Absicht er­
kennen ließ, den deutschen Namen im Ausland syste­
matisch Zu erniedrigen, ja, zu entwürdigen, soll aller 
Welt gezeigt werden, daß französische Kultur und 
Menschlichkeit nichts weiter sind als Eigenlob und 
daß wahre Menschlichkeit nicht zu finden ist bei 
einem Volke, das in verblendetem Haß sich aller 
Menschenwürde entäußert hat.

Philipp Holtmann in Frankfurt a. M. erbaut. Die 
Fahrkarten und Gepäckschalter muten in ihrer über­
sichtlichen Anlage urdeutsch an, und sobald die 
Kriegserklärung der feindlichen Staaten an die 
Türkei den Gebrauch ihrer Sprachen von selbst ver­
bot, sind auch mit zauberhafter Schnelligkeit alle 
fremdländischen Inschriften auf der anatolischen 
und Bagdad-Vahn verschwunden. Selbst ihr frühe­
rer französisch-schweizerischer Direktor ist zur Taten­
losigkeit verurteilt worden und fristet traurig sein 
Dasein bei täglich einer Flasche Sekt im Kaffee 
Lebon in der großen Perastraße.

Selbstverständlich sind auch die Lokomotiven und 
Wagen der Bahn deutsches Erzeugnis, nur zumteil 
tragen sie noch die alte Firma C. F. O. A. (Chemin 
de fer Ottomane d'Anatolie). Die Mehrzahl der 
Wagen zeigt bereits die kurze, aber bezeichnende 
Inschrift „Bagdad". Die Züge für die Zivil­
bevölkerung haben wie bei uns in der ersten Klasse 
die roten Plüschpolsterbänke, in der zweiten die 
gleichen in grau, während die hell und lustig ge­
haltenen Wagen dritter Klasse durchaus unseren 
deutschen gleichen. Auch die Sauberkeit der Wagen 
läßt nichts zu wünschen übrig, und die bedienenden 
Schaffner, die in eleganter dunkelblauer Uniform 
mit silbernen gestickten Abzeichen darauf erscheinen, 
sind höflich, zuvorkommend und sehr sprachgewandt.

Ein hübsches Andenken für jeden Feldgrauen 
sind naturgemäß die Fahrkarten, die freilich bei 
den Truppentransporten nicht in Frage konnnen. 
Sie sind in den türkischen Landesfarben weiß-rot 
gehalten und geben in türkischer und deutscher 
Sprache die Fahrtrichtung und die Preise an.



Zu dsr durch die neuen Ereignisse geschaffenen
Kriegslage i

schreibt der radikale schweizerische Senator HmnberL I 
u. a.: Die von den Alliierten zu lojen.de Aufgabe sei' 
furchtbar groß. Deutschland sei noch lange nicht 
niedergerungen. Infolge seiner beispiellos mächti­
gen kriegerischen Organisation könne es noch lange 
durchholten. Seins kräftige politische und militä­
rische Disziplin halte es, wie von einem Stahl- 
panzer umschlossen, zusammen. Auch habe man 
keinerlei Gewißheit darüber, ob die Deutschen nicht 
unerwartet einen neuen großen Schlag führen 
würden.

Neutralitätserklärung der Schweiz.
Aus Anlaß der Kriegserklärung Ita liens an 

Deutschland und des Eintritts Rumäniens in den 
Krieg hat der schweizerische Bundesrat seine früheren 
Erklärungen, betreffend Handhabung striktester Neu­
tralität gegenüber den kriegführenden Staaten, be­
stätigt. Das politische Departement hat dies den 
auswärtigen Regierungen durch Vermittlung der 
schweizerischen Gesandtschaften zur Kenntnis ge­
bracht.

Beschlagnahme aller deutschen Schisse in Italien .
Nach der „Agenzia Nazionale" beabsichtigt das 

italienische Marineministerium, alle deutschen 
Schiffe, darunter vier große Einheiten, zu beschlag­
nahmen.

Der KrregsLnthusiLsmus in Rom.
Wie aus Rom gemeldet wird, verbreitete sich 

Sonntag nachmittags plötzlich in den von politischen 
Kreisen besuchten Cafes die Nachricht, daß der Mi- 
nisterrat die Kriegserklärung an Deutschland be­
schlossen habe. I n  den Redaktionen, Telegraphen- 
öüros und Cafes herrschte eine fieberhafte Auf­
regung, schon vorzeitig wurden überall Fahnen her­
ausgesteckt, und die Studenten veranstalteten einen 
Umzug unter Vocantragung von Fahnen und Hoch­
rufen auf Frankreich nebst Schmährufen auf Deutsch­
land. Als dann zwischen 7 und 8 Uhr abends die 
Kriegserklärung amtlich bekanntgegeben wurde, 
wimmelten alle Straßen von zahllosen Menschen, 
die enthusiastische Kundgebungen veranstalteten. I n  
den Theatern wurden die Vorstellungen unter­
brochen, die Orchester mußten die Nationalhymnen 
der Verbandsmächts unter tosendem Beifall spielen, 
ebenso wurde der Königsmarsch von den Orchestern 
in den CasLs immer wieder verlangt. Dann setzten 
sich die Menschenmassen in Bewegung, auf dem 
Colonna-Platze wurde die Dankhymne gesungen. 
Bis Mitternacht durchzog die Menge die Stadt. — 
Ähnliche Kundgebungen fanden auch in andern 
Städten statt, wie Turin, Genua, Bologna, besonders 
aber in Mailand, wo sie einen großen Umfang an­
nahmen. überall würde zu gleicher Zeit verkündet, 
daß auch Rumänien den Krieg bereits erklärt habe, 
obwohl zu jener Stunde das Ereignis in Wirklich­
keit noch nicht erfolgt war.

Deutschfeindliches aus Rom.
K arriere dslla Sera" meldet aus Rom, am 

Dienstag seien auf dem Kapitol die Inschriften, die 
an den Besuch Kaiser Wilhelms II. erinnerten, im 
Auftrage der städtischen Behörden entfernt worden.

Eine falsche Anschuldigung gegen Deutschland.
„Berlingske Tidende" gibt eine von „Aften- 

posten" in Christiania erwähntes Gerücht wieder, 
Deutschland beabsichtige, englische Bunkerkohle auf 
neutralen Schiffen zur Bannware zu erklären, und 
bemerkt dazu u. a.: Wenn das sich bestätigt, wird 
sich eine außerordentlich ernstliche Lage ergeben, 
denn dies würde die einschneidendste aller Maß­
nahmen der Kriegführenden gegen die neutrale 
Schiffahrt sein, da sie in Wirklichkeit gleichbedeutend 
wäre mit dem VZLbot aller neutralen Schiffahrt. 
„Verlingske Tidende" hält das Gerücht für unglaub­
würdig. Jedenfalls werde es nicht so buchstäblich 
aufgefaßt werden dürfen, wie „AfLenposten" er­
zählt. W. B. bemerkt dazu: Nach den von uns ein­
gezogenen Erkundigungen ist diese Nachricht nicht 
zutreffend. Eine entsprechende Maßnahme ist nicht 
von Deutschland, wohl aber, wie bekannt, seinerzeit 
von England getroffen worden.

Deutscher Einspruch gegen die Behandlung der 
Kriegsgefangenen in Rußland.

Unter der Überschrift „Dantes Hölle in Rußland" 
schreibt die „Nordd. Allgem. Ztg." u. a., alle schauder­
haften Schilderungen übet die Lage der Kriegsge­
fangenen in Rußland werden übertreffen durch ein- 
wandsfreie Berichte, die von entflohenen Gefange­
nen erstattet und erst unlängst zur Kenntnis der 
deutschen Regierung gelangt sind. Die deutsche Re­
gierung hat gegen diese furchtbaren Zustände bei 
der russischen Regierung energisch Einspruch erhoben 
und unverzügliche Abstellung gefordert.

Zur Lage in Griechenland.
Beim Rücktritt des griechischen Generalstatzschefs 

wie seines Stellvertreters stellen die Berliner B lät­
ter fest, daß sie mit ihren Sympathien auf Seite der 
Mittelmächte standen, deren ehrliche Handlungs­
weise gegenüber Griechenland sie erkannten.

Mordanfchlag gegen den griechischen General- 
stabschef.

Nach einer Meldung der „Jaformation" aus 
Athen teilte der griechische Generalstabschef Dus- 
manis dem Ministerium des Innern mit, daß eine 
Verschwörung der Venizelisten gegen den griechi­
schen Generalstab geplant war, und dass insbesondere 
der Direktor der „Nea Hellas", Cutucio, geplant 
hatte, ihn, Dusmanis, zu ermorden.

Deutscher «eich.
Berlin, 30. August 1916.

— Wie der „Deutsche Reichsanzeiger" und „Preu­
ßische Staatsanzeiger" mitteilt, ist dem General der 
Kavallerie z. D. von Bernhardt, zur Zeit Führer 
einer Armeegruppe, und dem Obersten Heye, Chef 
des Generatstabes einer ArmeeaLLeilung, der Orden 
I>oar 1s rnerits verliehen worden. Exzellenz von 
Bernhardt war bis etwa vor einem Jahre stellver­
tretender General des 5. Armeekorps in Posen.

— Dr. jur. Viktor Graf Henckel v. Donnern,rarck, 
kaiserlicher Wirklicher Gehelmrat und Gesandter 
Z. D., Lfl auf Schloß Hirschhügel Lei Uhlstädt in Thü­
ringen rm Alter von 61 Jahrengestorben.

— I n  das KriegsernährungsamL berufen wurde 
Stadtrat Dr. Krüger aus Dresdsn. Er wird im 
Vorstand des Amtes der Nachfolger des Oberbürger­
meisters Dr. Dehne aus Plagen. Dr. Krüger war 
bisher Vorstand des Dresdener Lebensmcttelamtes.

— Die Errichtung einer Reichsverteilungsstelle 
für Eier wird nunmehr durch den Präsidenten des 
Kriegsernährungsamres im „Reichsanzeiger" amt­
lich bekannt gemacht. Sitz der Neichsverteilungs- 
stelle ist Berlin.

Wie das „Verl. TageLl." erfahrt, haben die 
Verwaltungsorgane der landwirtschaftlichen Zen- 
traldarlehnskasse für Deutschland beschlossen, für die 
Zentralkasse und die ihr angeschlossenen Spar- und 
Durlehnskassenvereine (Raiffeisen-Organisation) zur 
fünften Kriegsanleihe vorläufig 6Y Millionen Mark 
zu zeichnen. An den früheren Kriegsanleihen ist die 
Raiffeisen-Organisation insgesamt mit 267 Millio­
nen Mark beteiligt.

Stuttgart, 29. August. Die Volksspende für die 
deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen ergab in 
Württemberg 860 000 Mk.

Heer und Motte.
Der erste Generalquartiermeister.

General L u d e n d o r f f  ist, wie gemeldet, zum 
ersten Generalquartiermeister ernannt worden. 
Damit ist eine neue Stellung im Generalstab des 
Feldheeres geschaffen worden. Bisher gab es über­
haupt nur einen Generalquartiermeister. Bei Be­
ginn des Weltkrieges war es der General von 
Stein, der namentlich durch die von ihm verfaßten 
und unterschriebenen Heeresberichte bekannt gewor­
den ist. Später tra t an feine Stelle der General 
Freiherr von Freytag-Loringhoven, der bekannte 
Militärschriststeller, der vor kurzem durch die Ver­
leihung des Ordens Pour le Merite ausgezeichnet 
wurde. Dem Generalquartiermeister lag in erster 
Linie die Vertretung des Ehefs des Generalstabes 
sowie das ganze Gtappenwesen und die . Regelung 
aller Verhältnisse hinter der Front ob. Dazu ge­
hört u. a. die Regelung der Verpflegung und der 
Munitionszufuhr, sowie die Verwaltung der be­
setzten Gebiete. Diese Aufgaben werden voraus­
sichtlich jetzt dem zweiten Generalquartiermeister 
verbleiben, während dem neuernannten General- 
quartiermeisLer die Vertretung des Generalstabs­
chefs Hindenburg und dessen Unterstützung in allen 
strategischen und operativen Angelegenheiten zu­
fällt. Eine derartige Teilung hat sich wohl erfor­
derlich gezeigt, seitdem der Krieg immer größere 
Ausdehnung genommen hat.

SLrairdrmg eines amerikanischen Linienschiffes.
Aus S ä n  D o m i n g o  meldet die „Agenee 

Harms": Das amerikanische Linienschiff „ M e m -  
p h i  s" ist durch einen Sturm gegen die Küste ge­
worfen worden. Es werden die größten Anstren­
gungen gemacht, um die 1060 Mann starke Besatzung 
zu retten. — Nach einem Reuter-Telegramm aus 
Sän Domingo wurden von dem am Dienstag durch 
eine Flutwelle geschleuderten amerikanischen 
Kreuzer „Memphis" (früher „Tennessee") auf die 
Felsen im äußersten Hafen wahrscheinlich die ganze 
Besatzung g e r e t t e t ,  m i t  A u s n a h m e  v o n  
2 0 M a n n ,  die in einer Barkasse nach dem Schiff 
zurückkehrten und ertranken.

Ausland.
Vlisfingen, 29. August. M it dem Postdampfer 

aus England sind deutsche Zivilinternierte ange­
kommen.

rskalnachrlchten.
Zur Erinnerung. 1. September. 1915 Erstür­

mung der Forts 4 und 4a von Grodno. Einnahme 
von Brody. 1914 Sieg der Armee des deutschen 
Kronprinzen über zehn französische Korps zwischen 
Verdun und Reims. 1912 f  Albert von Speidel, 
ehemaliger Generalintendant des Münchener Hof- 
theaters. 1907 Ermordung des persischen Groß- 
wesirs Ali Seghar Khan. 1870 Siegreiche Schlacht 
bei Sedan. 1868 * Prinz Karl Arien von Hohen- 
zollern. 1863 Ende des deutschen Fürstentages in 
Frankfurt am Main. 1842 * Julius Ritter von 
Payer. bekannter österreichischer Nordpolfahrer. 
1813 Ernennung des Marschalls Ney zum Ober­
befehlshaber der „Armee de Berlin". 1774 f- Lud­
wig Hölty, bekannter deutscher Dichter.

Thorn, 31. August 1916.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  

Ar me e . )  Zum Hauptmann befördert: der Ober­
leutnant d. R. a. D. Hermkes (Aachen), zuletzt von 
der Reserve des Fußart.-Regts. 10, jetzt im Ersatz- 
Vatl. des Fußart.-Regts. 11; zum Leutnant d. N. 
befördert: der Vizefeldwebel Mosich (Thorn) im 
Res.-Jnf.-Regt. 9; zum Fähnrich befördert: der 
Unteroffizier Ponndorf im Fußart.-Regt. 11, jetzt 
im Res.-Futzart.-RmL. 11.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. K irch e .) 
Der seitherige Hilfsprediger in Deutschen, Provinz 
Posen, Karl Wilhelm Eugen S t u m p f ,  ist zum 
Pfarrer an der Kirche in L a d e k o p p ,  Diözese 
M a r i e n b u r g ,  berufen und bestätigt worden.

— ( T h o r n  er  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der
gestrigen Sitzung führte den Vorsitz Gerichtscrssessor 
Wellenberg: Schöffen waren Besitzer Meyer-
Stewken und Restaurateur Schulz. Wegen L a n d -  
s t r e i c h e n s  und B e t t e l n s  wurde oer frühere 
Hausdiener August Klanowski, der sich oon Beelitz 
bis nach Ottlotschin durchgekochten, zu 4 Wochen 
Haft verurteilt. — Der Kutscher August Hase, der 
als Hilfspostillon beschäftigt war, hatte die M ilitär­
pakete vom Hauptamt nach der Stelle im MkLoria-

garten zu fahre« und abzulat letzter Zeit
die Verluste an Soldatenpaketen zugenommen 
hatten, wurde er beobachtet. Oberpostsekretär R. 
bekundet, daß er von seinem Amtszimmer, von wo 
er alles genau übersehen konnte, bemerkte, wie der 
Angeklagte zum Schluß mit einem herum­
hantierte und dieses nicht ablud. Er I m sofort d.en 
Postwagen nachsehen, und das fragliche Palet, das 
Schinken und Speck enthielt, wurde gesunden. Hase

der zwei Kriegsjahre ergänzt und erweitert. I ü

zwei Ünterrichtskurse zur Ausbildung von staatlrch 
anerkannten Krankenpflegerinnen abgehalten. Die 
Thorner Helferinnen-Abteilung hat 69 Hrlss- 
schwestern, von denen 13 die staatliche Anerkennung 
als Krankenpflegerin erworben haben. Im  ganzen 
nehen zurzeit 74 Helferinnen und Hilfsschwestern

darüber gleich vernommen/ gab schließlich zu, daß! ms hiepgen Vaterl. Frauenvereins in der Arbeit, 
er das Paket auf der Rückfahrt .habe öffnen und Pmd zwar 62 in Lazaretten, 5 in der Famrlren-
berauöen wollen. Der Angeklagte war auch heute 
geständig und erhielt wegen U n t e r s c h l a g u n g  
unter Berücksichtigung seines Alters 1 Woche Ge­
fängnis. — Wegen B e l e i d i g u n g  hatte sich der 
Restaurateur Emanuel F. zu verantworten. Beim 
Kartenspiel war er mit einem Unteroffizier in 
Streit geraten und hatte sich zu beleidigenden 
Äußerungen hinreißen lassen. Da er schon vor­
bestraft, erhielt er eine Geldstrafe von 50 Mark 
oder 5 Tage Gefängnis. — Der Droschkenbesitzer 
Johann D. war angeklagt, e i n e n  F a h r g a s t  
ü b e r v o r t e i l t z u  haben. Er hatte dem Fabrik­
besitzer D. für eine Fahrt hin und zurück zur Fliegsr- 
station nebst 2 Stunden Wartezeit 11,50 statt 5,50 
Mark abgenommen. Herrn D. erschien der Preis 
übertrieben hoch, und er wandte sich deshalb an die 
Polizei. Verdächtig hat sich der Angeklagte dadurch 
gemacht, daß er am Tage der Terminsvorladung 
bei D. erschien, um ihm die Differenz zurückzugeben 
mit der Bitte, den Strafantrag zurückzuziehen. Der 
Amtsanwalt führt aus, daß sich die Fälle in letzter 
Zeit häufen. Der Gast kann sich nicht immer gleich 
nm den Tarif kümmern, er muß sich also auf die 
Ehrlichkeit der Kutscher verlassen. Das Urteil 
lautete wegen B e t r u g e s  auf 60 Mark Geld­
strafe oder 15 Tage Gefängnis. — Den Glauben, 
daß der heilige Antonius, wenn man inbrünstig zu 
ihm betet, einem Gelddieb keine Ruhe läßt, bis er 
das Geld wieder zurückbringt, hatte sich die P lätte­
rin Anastasia Smorczynski, gebürtig aus Culmsee, 
zunutze gemacht und sich angeboten, einer Frau Is -  
brand auf diese Weife zu den ihr gestohlenen 
200 Mark zu verhelfen. Dabei hatte sie sich aber in 
den Verdacht eines Drebstahls gebracht und schließ­
lich 2 Monate Gefängnis erhalten. Um sich reinzu­
waschen. hatte sie dann die Zeugin Jaworski des 
Falschsides bezichtigt. Die Folge davon war, daß 
sie sich nunmehr wegen w i s s e n t l i c h  f a l s c h e r  
A n s c h u l d i g u n g  zu verantworten hatte. Nach 
Vernehmung einer Zeugin konnte sich der Gerichts­
hof von der Schuld der Angeklagten jedoch nicht 
überzeugen und kam zu einem Freispruch. — Der 
Schlosser Johann Maczkiewicz, zurzeit in Sonnen- 
berg in Strafhaft, war wegen D i e b s t a h l s  ange­
klagt. Als M. Zu Anfang des Krieges auf der 
hiesigen Fortifikation beschäftigt war, hatte er sich 
in der Nähmaschinen- und Fahrradhandlung von 
Alexander Nennä ein Fahrrad auf Abzahlung ge­
kauft, dieses aber. ehe es voll bezahlt war, weiter­
verkauft. Da er schon mehrfach vorbestraft, erhält 
er 3 Monate Gefängnis.

die Thorner 
UriegswshlfahrLrpflege.

Wir fetzen die in der Nr. 201 dieser Zeitung 
begonnene Übersicht über die segensreiche Wirksam­
keit der Ausschüsse hier fort und schließen daran den 
dringenden Wunsch und die herzliche Bitte, daß der 
Einblick in diese ausgebreitete und mühevolle 
Tätigkeit alle unsere Mitbürger dazu bewegen 
möge, am bevorstehenden Opfertage durch reichliche 
Spenden die Grundlage schaffen zu helfen für die 
weitere Arbeit zum besten unserer Helden an der 
Front und aller Bedrängnis in der Heimat.

Unterausschuß III (Beschaffung von Lebens­
rnitteln und Brennstoffen).

Unterausschuß IV (Familienfürsorge).
Die Tätigkeit des Unterausschusses III ist im 

Laufe dieses Jahres vom Unterausschuß IV mit­
übernommen worden. Letzterer hat auch weiterhin 
in der Hauptsache für die Familien der Kriegs­
teilnehmer gesorgt. Über 2000 Familien sind regel­
mäßig wiederkehrend von seinen Helferinnen besucht 
und nach Bedürfnis mit Kartoffeln und anderen 
Lebensmitteln, sowie mit Kohlen unterstützt; wo 
Krankheit oder Schwächlichkeit der Mütter oder der 
Kinder es erforderlich machte, ist Milch angew iesen 
worden. Es sind in diesem Jahre 2500 Liter Milch 
(für 555 Mark) verabfolgt. An baren Unter­
stützungen sind, einschließlich 440 Mark aus der 
Kriegskinderspende der Kronprinzessin, 1161 Mark 
in 95 Fällen gewährt, für Beschaffung an Lebens­
mitteln und Brennstoffen find 17150 Mark ver­
wendet.

Ein besonderer Zweig der Tätigkeit des Unter­
ausschusses IV ist die Fürsorge für die Säuglinge 
durch die Unterhaltung des Säuglingsheims. Es 
wurden im Laufe des Jahres 42 Kinde: im Heim 
aufgenommen, davon sind 12, weil dem Säuglings­
alter entwachsen, in Privatpflege gegeben, 3 dem 
städtischen Krankenhause zur Behandlung übergeben 
worden. Zurzeit ist das Säuglingsheim mit 
27 Kindern, der Höchstzahl, die es aufnehmen kann, 
belegt. Seine Unterhaltung hat im Laufe des 
Jahres 6660 Mark erfordert. Davon waren Kriegs- 
paLengelder 1391 Mark, Pflegegelder a) des Magi­
strats 1296 Mark, d der Mütter oder Eltern der 
Pfleglinge 1239 Mark, Geschenke, 732 Mark, sodaß 
der Unterausschuß einen Zuschuß von 2002 Mark 
leisten mußte. Wenn auch die Unterhaltungskosten 
des Heims erheblich sind, so ist die Fürsorge für 
die Säuglinge doch eine dringende Notwendigkeit. 
Die Säuglingssterblichkeit ist so groß, daß mit allen 
Kräften an ihrer Herabminderung gearbeitet wer­
den muß. Die im Heim erzielten Erfolge waren 
recht erfreulich. Durch die Einführung einer ein­
gehend sachgemäßen Überwachung der Ziehmütter 
und ihrer Haltekinder ist auch für das weitere Ge­
deihen der aus dem Heim entlassenen Pfleglinge 
gesorgt.

Unterausschuß V (Soldatensürsorge). Der Unter­
ausschuß V der Thorner KriegswohlfahrLspflege 
umfaßt die Soldatenfürsorae des Roten Kreuzes, 
gemeinsam ausgeübt vom Noten Kreuz, Männer­
verein und dem Vaterl. Frauenverein. Er hatte 
bisher fünf Hauptaufgaben, und zwar: 1. Gestellung 
und Ausbildung von Transport- und Pflege­
personal, 2. die Erfrischungsstelle an der Weichsel,
3. das Soldatenheim, 4. die Verband- und Er- 
frischungsstelle auf dem , Hauptbahnhof, 5. die 
Liebesgaben fammlung.

1. Trrmsporipersonal stellt und bildet aus der 
Rote Kreuz-Männerverein in seiner SaniLäts- 
kolonne. Zurzeit sind 16 Mann in der Etappe Lei 
der freiwilligen Krankenpflege und 18 Mann seit 
Kriegsbeginn in abwechselnder Tag- und Nacht­
schicht bei der Verband- und Erfrischungsstelle auf 
dem Hauptbahnhof tätig.

Die Helferinnen-Abteilung des Vaterl. Frauen­
vereins hat den Bestand des Verblichen Pflege­
personals durch sechs AusLilvMgshtrse während

fürsorge, 2 im Säuglingsheim, 2 in der Verband- 
stelle des Hauptbahnhofs und 3 im Geschäftszimmer 
des Roten Kreuzes. Für die Zwecke der Abteilung 
sind bisher in der Krisgszeit 1836 Aiark verbrauch, 
worden.

2. Die Ersrischungsstelle an der Weichsel hat von 
März bis November 1915 alle auf der Weichsel an­
kommenden Lazarett- und Krankenschiffe mit Er­
frischungen und Liebesgaben bedacht; es sind in 
dieser Zeit 63 Krankentransporte versorgt worden. 
I n  diesem Jahre sind keine Lazarettschiffe mehr dre 
Weichsel herabgekommen.

3. Unser SoldaLenhelm hatte äußerst regen Zu­
spruch seitens der Feldgrauen, die hier ohne große 
Kosten ihre Freizeit wie im eigenen Heim ver­
bringen rönnen; sein Fortbestehen erfordert aber 
unter den jetzigen schwierigen Wirtschastsverbalt- 
nissen großes Geschick und geschäftliche Gewandtheit 
der Leitung, sowie ttcueste Hingabe aller M it­
arbeiterinnen. Trotz äußerst billiger Preise sind M 
der Woche Tagesumsätze von 200 Mark und Sonn­
tags bis 700 Mark erreicht worden. Die aus­
gelegten Zeitungen und dre gute, umfangreiche 
Bücherei im Heim werden sehr viel benutzt, und 
vielfach dargebotene Unterhaltungen — Liedermnd 
Instrumentalmusik, ernste und humoristische Vor­
trage — werden mit Freuden entgegengenommen. 
Jeden Mittwoch Nachmittag finden 200—250 Feld? 
graue aus den Lazaretten als Gäste des Heims bei 
Kaffee und Kuchen und verschiedenartigen Ver­
trägen eine angenehme Erholung.

4. Die Verband- und Ersrischungsstelle aus dem 
Hauptbahnhof, die auch den gesunden reisenden Sol­
daten zugängtg ist, wird oon 54 Damen umsichtig 
versehen. Jetzt wird außer Kaffee und Tee aus 
Wunsch auch eine nahrhafte Suppe gereicht. Ge- 
Lränkportionen werden im Durchschnitt täglich 1200 
bis 1800 verausgabt, aber an manchen Tagen ist 
die Zahl auch schon auf 11000—12 000 und mehr 
gestiegen. Suppe kommt mit 200—500 Portionen 
täglich zur Verteilung. Liebesgaben jeder Art, wre 
Strümpfe, Hemden, Hosenträger, Fußlappen, Soh­
len, Rauchbares und vieles andere, werden vom 
Bahnhof ins Feld mitgenommen. Hier auf der 
Ersrischungsstelle wird alles gebraucht, was dem 
Soldaten schmeckt, was ihm nötig ist und iyn 
erfreut.

Die VerLandstelle, die einen Verbandraum unv 
einen Übernachtungsraum mit 6 Betten umfaßt» 
wird in abwechselndem Dienst von ie 2 Schwestern 
und 2 Mannschaften der hiesigen Sanitätskolonne 
versehen und hat schon unzähligen Kranken und 
Verwundeten gedient.

5. Die drei LieLesgaSensammelstellen (Frau 
Kommerzienrat Dietrich, Vreitestraße 35; Frau 
Pfarrer Heuer, Mocker, Bergstraße 48, und das Ge­
schäftszimmer des Noten le n z e s , Baderstraße 1d, 
Loge) haben im ersten Kriegsjahre einen ganz ge" 
wältigen Umsatz gehabt. Dank sehr großer Zu­
wendungen von außerhalb sind Liebesgaben rm 
Werte von 450 000 Mark von hier aus zur Front 
und in unsere Lazarette gesandt morden. M  
zweiten Kriegsjabre beträgt die Wertsumme der 
Liebesgaben infolge der erschwerten Verhäftniße 
nur etwa ein Zehntel davon. Unsere vollbelegten 
Lazarette erbitten durch die Schwestern vom Noten 
Kreuz für ihre besoirders pflegebedürftigen Kranren 
die dringend erwünschten Liebesgaben. Erfreu­
licherweise ist es an allen Festen möglich gewesen, 
den Lazaretten außerordentliche Gaben für dre 
Kranken zu überweisen.

Die Gesamtausgabe für alle Leistungen der 
Soldatenfürsorge des Roten Kreuzes beträgt bis 
jetzt 93 743 Mark; dazu sind im Laufe der Awer 
Kriegsjahre 33 572 Mark von auswärts (auf Bitt­
gesuche) zugeflossen. Die nötigen Einkäufe für aus 
Zweige der Soldatenfürsorge werden, soweit es 
irgend angängig ist, in Thorn gemacht.

Urlegs-Allerlei.
Der 10. Gegner.

Durch die Kriegserklärungen Ita liens und 
mäniens ist die Zahl unserer Feinde auf zehn ange­
wachsen. Deutschland steht im Kriege mit:

R ußland  . . seit dem 1. Angnst 1914
Frankreich „ „ „ „
B elgien . . „ „ b. ,, „
E ngland . . „
S e rb ien  . . „ o. „
M ontenegro  . „ „ 6. „ „
J a p a n  . . „ „ 2 3 .  „ „
P o rtu g a l . . „ „  9. M a i 1916
I ta l i e n  . . „ „  28. August „
R um änien  . „ „ 2 8 .  „ „

Portugal und Rumänien hat Deutschland den 
erklärt, während ihm von den übrigen S taates 
Belgien, England, Japan, Italien, der Krieg 
klärt wurde.

er-

3V Kriegserklärung««.
1. Oesterreich—Serbien
2. Deutschland—Rußland
3. Deutschland—Frankreich
4. Belgien—Deutschland
5. England—Deutschland
6. Montenegro—Oesterreich
7. Deutschland—Serbien
8. Oesterreich—Rußland
8. Deutschland—Montenegro

10. Frankreich—Oesterreich
11. England—Oesterreich
12. Japan—Deutschland
13. Oesterreich—Japan
14. Oesterreich—Belgien
15. Türkei—Rußland
18. Türkei—Frankreich
17. Türkei—England
18. Türkei—Belgien
19. Italien—Oesterreich
20. Türkei—Italien 
2 t. Bulgarien—Serbien
22. Frankreich- Bulgarien
23. England—Bulgarien
24. Italien—Bulgarien
25. Rüstend—Bulgarien

1S 029. Juli
1. August *
3. „
3. „ *
5.
3,
6i -
6. „ ^
6. „ »

12. . »
13. » "
23.
25.
28. „ , "
2. November "
6 . „  "
6.

» .  s g l 3
23. Mai ^
22. August "
14. Oktober "
16. ?
16. » ?
17- » 722. . *



27. MSrz 1916
28 eut,chland 27. August
29 K L ^ '^ - s t e r r e i c h  27. "

L°utschland-Numänien 28.Türkei-RuM^
30.

N Kriegsjchaden in Ealizien.
u nL errich t^?^?/"  S°lizischer Blätter wird von 
während >-- Kriegsschaden in Galizien
lammengescht: ^14/16 folgendermaßen zu-

bLu^O ^O ^H nhäuser und 175 000 Wirtschastsge- 
milien 70 ^  öer>t°rt. Obdachlos sind 58 225 Fa- 
Ichiedener ^  Tetreides, 75 Prozent ver-
t o f f e l e r n t e ^ M n ^ ." ^ " ' °° Prozent der Kar- 
3n O s t-G E e ?  zugrunde gegangen,
nähernd ^  ^  ^ec Schaden auch nicht an-
Hälste r e a u ^ /  * Million Pferde wurde die 
loren bis nn m getötet. Die Bauern ver-
50 Prme»? i^^ö en t, die kleinen Grundbesitzer etwa
w°hr als ine M i l l i o n ° E ^ ° " ^ " ^  insgesamt 
"irtschaftli-be ausmacht. 30 000 land-
GerSte u n d ^ I  ^ 0  WO landwirtschaftliche
k"-d abhanden^mmen.OOO Schlitten usw.

in der englischen Marine.
^ ilt Verlustliste der englischen Marine
britischen' rrl»tt°^ ^7 - ^uni 818 Offiziere der 
vun qebei^» 7  ^^nst umgekommen sind. Da- 
lisch-n kanadischen, drei der austra-
resery. ^  dem Seefliegerdienst an. Die Marine-
Marinereielve?i? l^ " " r  die freiwillige
84 Dffî ip>c. Korps der Marinesoldatüi
?11 Ofrr^b' gaazen hat England augenblicklich
booten geprüft f l n ^  Kommandanten von Tauch-

D ass  ^ Euglische Prisengelder. 
der enoin» '^rffengericht hat den Mannschaften 
»Infle iib l^" „JnvinciLle", „Glasgow".
Berlin» ,''^°rnwall" und „Kent" 2160 Pfund 
lchen  ̂ die Versenkung der deut-
berg« » ."Scharnhorst", „Eneisenau", „Nürn- 
Diaunlck^' ^ ' 2 "  bei den Falklands-Jnseln. Die 
die Verse»,,,!! ^  »E- 19" erhalten 1410 Pfund für 
der der „Undine" und die Mannschaften
»Smden". ^ 025 Pfund für die Versenkung der

und des Prinzen M urat
^idz Ney-Elchingen, der 20jährige
scheu Ag,.s- Murat, Wachtmeister im 6. französi- 
dEiste« ^^-R eg im ent. fand, laut Lyoner „Nou- 

' ven Tod auf dem Schlachtfeld.

Das d '  Capital in Rumänien.
^kei» Kapital hat sich in außerordentlich
v ir  ̂ OE an Mnlänischen Banken und indu- 
,»  k-n m ^"^ ln u n g en  beteiligt. Unter den 
Schaft g , v o n  der Direktion der Diskonto-Ee- 
"edne^.^rundete Vanca Generale Romana zu 

der neb«, Banca Marmorofch, Blanc u. To.. 
°'ierreichischem Kapital die Berliner 

*UNlanisch„ ^?si beteiligt ist. Eine große Menge 
Leihen)  ̂ . ^^papiere (Staats- und Stadt- 
kutsche ^^nden  sich in deutschem Besitz. Das 
^ternehnw^resse an rumänischen industriellen 
"Me Petrol« betrifft in erster Linie das rumä- 
^chtuug Diese Industrie verdankt ihre Er-
<̂ "kkchen Ka» ? ,  glänzende Entwicklung dem 
Ä  di- ..S te^. « ^ ^  deutschen Leitung. Hat sich 
^  10g Humana" zu einem Unternehmen
^chschnitts„»°"E" Lei Aktienkapital und einer 
chickest. 'Uusung von etwa g Prozent ent-

Ekhieij d-ldenftiedhof in Semendria
d e u ts ^ L  feierliche Weihe. Er ist 

?^e deutsch» ^ppen-Kommandantur errichtet.
da»» asterreichisch-ungarische Eenerali- 

lvvümuna >>„,^.Belgrad eingetroffen, ferner eine 
Majors A l ^ , ? ^ i e r e  unter der Führung 

^enkompaa»i» .^"ben. Nach Abschreiten der 
Abpen auio-tt'rr?^ deutschen und Honved- 

^ e n e r a l ^  E  worden war. begab s i c h  der Mi- 
sb«halb der « 7 ^ ? ^  ?u dem auf einer Anhöhe 
!̂  bst die deuttsi ^  üelegenen Kriegsfriedhof, wo- 
^u isou  Aufstsn^ ""d österreichischen Truppen der 
^ likum  e i n ^  ÜO genommen und sich zahlreiches 

von ^ t e .  Die Feier wurde durch
I^uerchorol putschen Musikkapelle vorgetragenen 

F e U u r^ ^ E e t .  Hierauf verrichtete der 
?kbeu hj^j P l e n t k a e i n  Gebet. Nach dem- 
^ U s e n  eine Militärpastor
?d-" L eil^» ^  °^nisrede. in der er i 

rb>-»„ Lotungen »n«. Helden ' ^  '
bis zum 

> Vaterla 
wurden 
- Jnschrif

»", ^»e Fren^'-. " "  daß er sein Leben läßt 
Im Lorbeerkranze nieder

H oltz  
die glan-

ab^^E^^lg wurden auf den Sockel des
fE  §otzere Liebe^ ^  „Niemand
. seine Fre«n< dre, daß er sein Leben läßt 

p*"<btige Lorbeerkränze nieder- 
Ä "  Und 'uhen 474 deutsche Helden,

chisch.^ benburger. sowie mehrere öster-
serbische und russische Helden.

^ndwittschast.
w77 ^ i t t e 7 u n 7 - ^ ^ " °  im Elsaß ist infolge gün- 
y ben. s«t Monatsbeginn vorzüglich ge-

^^atzt den Ernteertrag auf 40 000

Handel und Gewerbe.
L ^  L e in /  " "
^rrnen ka?** H^bstmustermLsse, die am Sonntag 

< -*ahru hpx ^ährt bis zum 2. September. Die 
inneren Stadt zeiaen wiederum das

Die Absteht der rumänischen Regierung» mit ihrer 
hinterlistig konrmenden Kriegserklärung überraschend 
unsere in Siebenbürgen stehenden Grenzposten durch 
den plötzlichen Überfall zurückzudrängen und sich da­
durch gleich den Besitz der strategisch wichtigsten 
Punkte zu sichern» ist dank der Umsicht unserer 
Heeresleitungen und der Wachsamkeit unserer Trup­
pen gescheitert. Da man annehmen mutz, datz der

Voin rumänischen Kriegsschauplatz, 
rumänische Aufmarsch schon vor der Kriegserklärung 
völlig beendet war, besitzen die im Bericht unserer 
obersten Heeresleitung noch als Vorpostenkämpfe be­
zeichneten Erfechte doch schon eine grotze Bedeutung, 
umso mehr, als der Feind naturgemäß bemüht sein 
mutzte, durch einen kräftigen Vorstoß unmittelbar 
nach der Eröffnung der kriegerischen Handlung den 
für ihn günstigen Moment der Überraschung voll

auszuwerten. Es ist daher umso erfreulicher, daß 
sämtliche wichtige Paffe noch völlig in unserer Hand 
sind und datz unsere braven Erenztruppen dem 
Feinde durch ihren erfolgreichen Widerstand, in dem 
sie sogar die ersten Gefangenen machten, eine 
empfindliche Durchkreuzung des heimtückischen Über­
fallplanes zufügen konnten.

lebendige, färbenbunte Bild der schier zahllosen 
Massen der Firmenschilder, an den prächtigen Metz- 
palästen und in den Häuserzeilen. Das vom Metz­
ausschuß der Handelskammer Leipzig > herausge­
gebene Leipziger Metz-Adreßbuch weist rund 3600 
ausstellende Firmen auf, womit die Beteiligung der 
Aussteller an der Leipziger Herbstmustermesse stärker 
geworden ist, als zu allen bisherigen Kriegsmessen. 
Eine interessante und hochbedeutsaNe Erweiterung 
hat die Leipziger Mustermesse übrigens durch die 
Nahvungsmittelmeffe erfahren, die alles umfaßt, 
was zum Gebiete des Nahrungs- und Genutzmittel- 
verkehrs gehört, und die sich in ihrer Eigenart eines 
besonderen Zuspruchs zu erfreuen hat.

Schiffahrt.
Eine neue deutsche Schiffswerft. Unter der Füh­

rung der Hamburg-Amerika-Linie wird eine neutz 
Schiffswerft gegründet, die den Namen „Hamburger 
Werft, Aktiengesellschaft" erhalten und zunächst mit 
einem Aktienkapital von 1 Million Mark ausge­
stattet werden wird. Sie soll sich mit dem serien­
weisen Bau von raschen Frachidampfern gleichen 
Typs beschäftigen, wie dies bisher in der englischen 
Werstindustri« der Fall war, während die deutsche 
den Bau hochwertiger Spezialschiffe pflegte. Den 
Vorsitz im AufsiHtsrat des Unternehmens übernimmt 
Generaldirektor Vallin. Die Geschäftsführung liegt 
in den Händen des Ingenieurs Gaetgens und von 
E. Warnholtz. Die Anlagen werden auf dem Ge­
lände Tollerort errichtet.

Wissenschaft mit Nnnft.
Neue Mitglieder der Wiener Akademie. Kaiser 

Franz Josef genehmigte die Wahl des Professors 
an der Universität Leipzig Geheimrat Dr. Ludwig 
M itteis zum Ehrenmitglieds der philosophisch­
historischen Klaffe der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften in Wien. Weiter bestätigte der Kaiser 
die Wahl des Professors an der Universität Jena 
Geheimen Hofrats Dr. Wilhelm Biedermann, des 
Professors an der Universität Leipzig Geheimen Hof- 
rats Dr. Artur Hautzsch, des Professors an der Uni­
versität Göttingen Geheimen Regierungsrats Dr. 
Eduard Schroeder, des Professors an der Universität 
Freiburg (Baden) Geheimen Hofrats Dr. Georg 
v. Below und des Professors an der Universität 
Berlin Geheimen Justizrats Dr. Otto v. Merke zu 
korrespondierenden Mitgliedern im Auslande der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien.

Die Nadiumerzeugung im Kriege. Der Leiter 
des Instituts für österreichische Radiumforschung, 
Umversitätsprofessor Meyer, hat in einer Unter­
redung erklärt, der Krieg habe die Radiumerzeu­
gung Österreichs nicht im geringsten beeinflußt, eher 
sei von einer Steigerung der Erzeugung seit Kriegs­
ausbruch zu sprechen. Professor Meyer weist nach, 

Stadt zeigen wiederum das jdaß die Behauptung Delcasses, die Zeit fei ge­

kommen, wo sich die Ententestaaten bezüglich der 
Deckung ihres Radiumbedarfs von der Erzeugung 
Österreichs unabhängig machen könnten, unzutreffend 
ist, da die Radiumgewinnung in Kolorado so gering 
ist, daß sie, abgesehen von den hohen Selbsther- 
stellungskosten, nur für wissenschaftliche Zwecke in- 
betracht kommt, keineswegs aber ein Geschästs- 
unternehmen daraus gemacht werden kann. Die 
Pittsbürger Werke produzierten bei Kriegsbeginn 
insgesamt 10 Gramm, haben aber seither ihre Tätig­
keit eingeschränkt, wenn nicht ganz eingestellt. So­
mit steht Joachimstal ununterbrochen an der Spitze 
der gesamten Nadiumerzeugung. Damit dürste auch 
ein Punkt aus der Tagesordnung gestrichen sein, die 
sich die Vierverbandsmächte für den Handelskrieg 
nach dem Kriege zurechtzulegen scheinen.

Mannigfaltiges.
( D e r  b e k a n n t e  B e r l i n e r  R a d ­

r e n n f a h r e r  B r u n o  D e m k e )  ist am 
Donnerstag tödlich verunglückt. Demke stand 
kurz vor Vollendung seines 36. Lebensjahres. 
Der Verstorbene gehörte zu den besten deut­
schen Rennfahrern. Zm Krieg ist er als Frei­
williger eingetreten und war zuletzt Vizeseld- 
webel. Demke ist Inhaber des Eisernen Kreuzes 
1. Klasse.

( R a n b a n f a l l  i n  e i n e m  L o t t e r i e ­
geschäft.) Sonnabend nachmittags betrat ein 
junger Mann das Lotteriegeschäst von Karl Zoch, 
Kommandanten-Stratze 18 in B e r l i n  und 
verlangte ein Los der Tilsiter Pferdelotterie. 
Als die in dem Raume allein anwesende 
Schwester Zochs, die 25 Jahre alte Kontoristin 
Franziska Zoch, dem Burschen ein Los vor­
legte, schlug dieser mit einem scharfkantigen, 
faustgroßen Feldstein auf sie ein, verletzte sie 
am Hinterkopfe und versuchte, sie am Halse, 
zu würgen. I n  diesem Augenblick sprang ih 
der Hund der Zoch an, so daß er es vorzog 
die Flucht zu ergreifen. Auf die Hilferufe de 
Überfallenen wurde er aber verfolgt und festl 
genommen. Auf der Wache stellte man ihif 
fest als den zu Freiberg geborenen, wohnungsj- 
losen Schneider Alfred Wächtler.

(E i n en  M o r d v e r s u c h  g e g e n  d e n  
E h e m a n n  u n d  d i e  K i n d e r )  machte in 
B e r l i n  die 27jährige Frau des Eisenbahn­
assistenten Radschek in der Bülowstraße. Die 
Ehe, der eine 9- und eine 8jährige Tochter 
entsprossen, war sehr unglücklich. Die Frau 
soll zuletzt einen 18jährigen Bengel, den 
Klempner Eunz, zum Liebhaber gehabt haben. 
Am Donnerstag früh erwachte Radschek durch 
einen starken Gasgeruch. Rasch erhob er sich 
und sah nun, datz der Eashahn der Ampel in 
seinem Zimmer, in dem er mit den Kindern 
schlief, geöffnet war. Schnell schloß er den

Hahn und öffnete die Fenster, sodatz weder er 
noch die Kinder Schaden genommen haben. 
Nunmehr erstattete er Anzeige, und die Folge 
war, datz seine Frau wegen Mordversuchs ver­
haftet wurde. S ie räumte bei ihrer Verneh­
mung die Tat auch ein, gab aber an, daß sie 
sich selbst habe töten wollen. Das wird ihr 
nicht geglaubt, man nimmt vielmehr an, datz 
sie den ihr lästigen Mann und die ihr ebenso 
unbequemen Kinder aus dem Leben habe schaf­
fen wollen, um ungestört ihr bisheriges Leben 
weiter führen zu können. Schon vor l'/z  Jah­
ren hat Frau R. bereits einmal versucht, ihren 
Mann und die Kinder aus dem Wege zn 
räumen. Auch damals mißlang ihr Vorhaben; 
der Mann verzieh ihr aber, nachdem sie Besse­
rung versprochen hatte.

( D i e  C h a r l o t t e n b u r g e r  E x p l o ­
s i o n s k a t a s t r o p h e )  hat ihr achtes Opfer 
gefordert. Im  Krankenhaus Westend ist die 
kleine Margarete Wichert ihren schweren Ver­
letzungen erlegen. Im  Befinden der übrigen 
Verletzten ist eine leichte Wendung zum Bes­
sern eingetreten, jedoch ist Lebensgefahr bei 
mehreren immer noch nicht ausgeschlossen.

( D i e  J a g d  a u f  R e b h ü h n e r )  hat 
i n  d e r  M a r k  enttäuscht. Die Ketten find 
gering, die Hühner klein und die Zahl der 
erlegten Tiere ist noch geringer als im vori­
gen Jahre. U. a. ergab eine Jagd bei Kö- 
nigswusterhausen, an der 8 (?) Jäger teil­
nahmen, nur 5 Hühner gegen 200 im vorigen 
Jahre.

( T o d  e i n e s  H u n d e r t j ä h r i g e n . )  
Der Älteste der schleswig-holsteinischen Frei­
heitskämpfer von 1848/51, der Landmann 
Hans Friedrich Riekenberg auf dem Meierhof 
in der Südermarsch bei H u s u m ,  ist laut 
„Vosf. Ztg." in seinem 100. Lebensjahre sanft 
entschlafen. Er hatte schon 1842 bei den Leib­
kürassieren der dänischen Königin in Husum 
gedient, kam dann bei der Reorganisation des 
dänischen Heeres zu den Dragonern in Schles­
wig und wurde beim Beginn der schleswig- 
holsteinischen Erhebung von der provisorischen 
Regierung wieder zu den schleswig-holsteini­
schen Dragonern einberufen, mit denen er am 
23. April 1848 in der Osterschlacht bei Schles­
wig Seite an Seite mit den preußischen Trup­
pen bei Hüsby stand.

( Z w e i  K i n d e r  b e i m  K r i e g s ­
s p i e l  erst ickt . )  Eine Schar Knaben hatte 
Unterstände in D ü s s e l d o r f  in einer Tiefe 
von etwa zwei Metern gebaut. Ein Einsturz 
verschüttete die Knaben. Zwei erstickten und 
konnten nur als Leichen herausgeholt werden. 
Ein dritter erlitt eine schwere Kopfverletzung, 
einige andere leichlere Verletzungen.



B e k a m ü m K c h u n g .
Nr. LI. 1./9. 16 KRA. I V  a Nr. 49 311.

Am 1. September 1916 erscheint eine Bekanntmachung, betr. 
Beschlagnahme und Bestandserhebung von P l a t i n .

S ie  ist in vollem Wortlaut in den Regierungsamts-, in 
Kreisblättern und durch Anschläge veröffentlicht.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 1. September 1916.

Stellvertretendes Generalksnrrnando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 

und Marienburg.

" "  B e k a n n t m a c h u n g .
Nr. V . I .  1886/S. 16 KRA. ' I V  a Nr. 2639 x.

Am 1. September 1916 tritt eine Bekanntmachung, betr. 
Höchstpreise für Naturrohr (Glanzrohr) und Weiden, inkraft. A ls  
Naturrohr gelten auch Stuhlrohr, Korbrohr, Malakkarohr, Peddig- 
rohr, Flechtrohr, Rohrschienen, Rohrbast, Rohrabfall (Bruchpeddig, 
Peddigenden).

Die Bekanntmachung ist in vollem Wortlaut in den Regie­
rungsamts-, in Kreisblättern und durch Anschläge veröffentlicht. 

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 1. September 1916.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 

und Marienburg.
I n  das Genossenschaftsregister ist 

unter Nr. 47  am 28. August 1916  die 
„Ostdeutsche Photographen - Genossen­
schaft m it beschränkter Haftpflicht" in 
Thorn eingetragen worden.

D a s  S ta tu t datiert vorn 15. August 
1916. Gegenstand des Unternehmens 
ist:

1. der gemeinschaftliche Einkauf der 
zum Betriebe des Photographen­
gewerbes erforderlichen Rohstoffe, 
Halbfabrikate und Werkzeuge zum  
Verkauf an die M itglieder,

2. die gemeinschaftliche Uebernahme 
von Arbeiten und Lieferungen 
des Photographengewerbes.

Haftsumme für jeden Geschäftsan­
te il:  3 00  Mark. Hbchstzahl der Ge­
schäftsanteile: 5.

Vorstandsm itglieder sind: D ie
Photographen L e in r r e k  k o r S o m  
und Kukäo S o k u b e r l  in T horn und 
Hofphotograph O sk a r  O rolrm aun  in 
Briesen. Z w ei Vorstandsmitglieder 
können rechtsverbindlich für die Ge­
nossenschaft zeichnen und Erklärungen 
abgeben. D ie Bekanntmachungen der 
Genossenschaft erfolgen unter deren
Genossenschaftsfirma, gezeichnet von  
mindestens zwei Vorstandsm itgliedern. 
D ie  von dem Aufsichtsrat ausgehenden 
Bekanntmachungen erfolgen in der 
Weise, daß der Genossenschastsfirma 
die Bezeichnung „D er Vorsitzende des 
Aufsichtsrats" und die Unterschrift des 
Vorsitzenden beigefügt wird. Zur
Veröffentlichung ihrer Bekannt­
machungen bedient sich die Genossen­
schaft der „Photographischen Chronik", 
Halle a. S .  F ü r den F a ll, daß 
dieses B la tt  eingehen oder aus ande­
rer: Gründen die Veröffentlichung in  
diesem B latte unmöglich werden sollte, 
tritt der „Deutsche Reichsanzeiger" 
solange an die S te lle  dieses B la ttes, 
bis für die Veröffentlichung der B e ­
kanntmachungen durch Beschluß der 
G eneralversam mlung ein anderes 
B la tt bestimmt ist.

D ie  Einsicht in die Liste der Ge­
nossen ist während der Dienststunden 
des Gerichts jedem gestattet.

T horn den 28: August 1916.
Königliches Amtsgericht.

Rittergut Mdigsheirrr,
Post Siem on, Kr. Thorn, 

offeriert:ZriWxl krlevem Wem
N r. 104, 1. Absaat, zu 16 Mk. p. Z tr. 
trleurt in Käufers Säcken frei Bahn.

Erlaubnisschein des LandratsamLes 
beifügen._ _ _ _ _ _ _

CmlllellenSier
(M alzbier) empfiehlt

M a x
Biergroßhandlung, Segkerstraße 15.

A g a r r e n ,
P reislage zu 70. 7S. 80, 8S, 90, SS, 100 
Mk., gegen Kasse sofort abzugeben.
U W rik krewrch AM r.

Photographische 
Apparate und 

B edarfs-A rtik el
empfiehlt in größter A usw ahl

, D ro g e rie , 
Breitestraße 9.

zur HsrbstdSugung sofort liefer­
bar, offerieren billigst

G. m. b. H.,
Thorn, Schloßstraße 7.

H m d e n b u r g -
G e d e n k -T a le r , sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von M üller 

von der „Erndsn".
Ferner: B is trm rck -Iah rh m rd e rt-F u b i- . 
t im m sta ie r . O tto  W ed d ig en , Kapitän- 
leutnant, F ührer der Unterseeboote 

I I  9 und 17 29.
A ls  neueste P r ä g u n g :

M a c k e n s e n ,
des Besiegers der Nüssen in Galizien 
Jed es  Stück mit 5,00 M5. zu babcn im

LM Zrie-AM Zr M m
K a th a rm erif traß e  1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

Alelleiliiilirkiioie

K M ö W ,
möglichst S tenograph und Maschinen­
schreibe!:, zum baldigen A ntritt gesucht; 
bevorzugt brauchbarer Kriegsbeschädigter.

Schriftliche Angebote mit Zeugnisab­
schriften an
Stärkefabrik Thorn.
Zum  sofortigen oder späteren A ntritt 

wird ein im Handsatz gewandter und 
korrekter

Schriftsetzer,
auch kriegsbeslbädigter, der sich an der 
Setzmaschine (Linotype) ausbilden will, 
für dauernde S tellung gesucht.
L, Oombrowski'sche Buchdruckern,

T h o rn . Katharinenstr. 4.

-itnpselr»
stellt ein

Thsrner Brotfabrik,
G. m. b. H._____

M a u r e r
finden sofort dauernde Beschäftigung 

bei
Z'r.Z'LSSSThM W sllM ,

D a m o ra u , K re is  C u lm .

8 MmeraMii
bei hohem Lohn stellt sofort ein für den 
Speicherbau LeibiLscher M ühle inLeibitsch. 

HH". L L In o 'rv , T h o rn , B angeschnft.

M e h r e r e  H c h N
und

Maschinisten
sofort gegen hohen Lohn gesucht. Ver­
pflegung wird gegeben. M eldungen in

W lO , W k im  Im IM .

sucht
Stärkefabrik  Thorn.

Ein schulfreier
Knabe oder M ädchen
zum Sem m elaustragen gesucht.

Gerderstraße 25.

A ur S a a t!
O r i g i n a l  P e t l m s e r  R o g g r , .

eingetroffen und Litte um gest. Aufträge.
M e M M  8 . U s -a k a v s k i , A M , S r N E r . 28.

Helft unseren V erw un deten!

-G -

ZishM g V0M bis 38. September
im Ziehungssaale der königl. General-Lotterie-Direktion.

W M p m s des Lsses Z  Mk. M  Ps.
424 009 Lose und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark

M  L S V  O O V  A
H aupt-G ew inne: L S O  S G S  M a s'L L ,

S S  V V O  M N i - L r ,
L K  V O V  A S s i ' L L ,

WA- bar ohne Abzug zahlbar. "SHZ
hie Lotterie-Uommisfion öe§ Fsniral-UomitseZ 
des preußischen Landesvereins vsm Roten Ureuz.

H  KZ? einschließlich Reichsstempel. Post-
g ü  A M .  P ß .  gebühr und Liste 30 P fg . Nach-

nähme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P o stauw ersu ttg , die 

bis zu 5 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dombromskr, löchl. Mich. Lsttttik-ßiiiül'hniks,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

D S U -  K u r  Z  L a s s !

U M

L8lll8ck8
siuä uuüdei-trokkso in Lov8l.imktiov vvä ^usküb- 
niuA. OeLive§eu bovor2 u§L beim Lrmk kür Lsns-

Kali nrul L su re rk s .

aus den ei-steu pabrikev veutseblauäs.

LüliKsrv von U .  6 0 .-  W.
Lkrlvk», Lllspklovd-, L a ttle rrL ssL k m sa  u s v .

stets erbültlicrb.

L  k tz r « 8ttz iii  L  6 0 . ,  k i i m ,  K srh erzlr . Z W .
K ^ra rL trirö n  LUUgsl. L U s Lpaaerksilo .

« .  K s - s -
lM "  VerLsaksKgEnlvri v o rS e a  g esn v d t. 'W S

SiSkskpzleisk ssß NSbenissgeN.
— - Projektierung und Bau -----------------

W W t l t t  W l  W W W g S l U L
Vertreter und Jngenieurbesuch k o s te n lo s .

Oöfekschafl für FeMahmrrdttstrie 
Z m v L L k s W s r  K  L s . ,

Bahnhofstraße 31L. Fernruf 431.

kiLr* 10 p k u n ä p a k o t  ^1. 5 — , M r r s v k -
p u ilv sL 'sr 'L a iL , 10 3 KSA'sn a d  B e r lin .

Oetmolcierstr. 64

u r i L  ^ /L r r Ä S r r s o l iL K L  L s s

I t i W l vok äsm te ib ik M  lol.

80!l!l3ß8lll! likll 2. 88pt8Md8k, 3d8Nl?8 6^4 v!lst

e in e n  S p ie lp is «  7- S L
uummern 2ur VortukrunA. ^

von bsrrliebstern (llansv mit tüZ* 
lielisn l^subsitsn.

kine» Zpielpian stets aktuell, stets ^eebselvoll, 
verblülleuä, stets uunaelialimbar.

kinen Spieipian S L
Lebul- uuä k'reibeits-vressureu, sowie allerlei auäereu exoU 
seben 'liereu.

K N Z I
liusere sebwai'Ten I^auäsleute aus äeu üeutsebeu Lolouirru 

in ibreu Litten unä Oebräuelieu, XrieZstänLen usw.

S s n S S K l S Z N
M i ß  LZSLL1SL' L Z L L I S S L lS I 'L S .

? r n u  D i r e k t o r  L r e i s e r  m it  ibreu! Herr Direktor Lreiser mit se in  er

U G S ° ß S T S ° S A W S K - I  N M l - k i i Z r - u p P ^ .
Die eiu/r^ uuk äer IVolt existierende unä Lvrükmto

mit einer grossen ^nTabl uer v 
^   ̂^ ^  ^  rübmten, besten, urwüchsigsten un 

beliebtesten Kpassmueber unä Xuxuste mit neuen 
unä V îtTen, äarnnter Zlr. ^Veruer, äas 2irkus-l1nikuw. lN 
seinen neuesten krlinäunZen. ....^

! Ilii'!ii8el>« l'llkir'ö u.
in ibren Zelbstmartern.L u u stse lrü tT e .

M e n ^ W p i s n ^ ^ : i "  . ' L  L .Ä " S » -
u n ä  gleiebTeitiA  e in e  ä e ra r tiZ e  k 'ü lle e n t^ ü c k e n ä e r  
n u m m e rn  a u s  ä e m  L esa m te n  O e b ie t ä e r  a r t is t is e b e n  
Z6 2 6 i§ t ^veräen , w e le b e  in  je ä e m  a n ä s r e u  C irk u s  o ä e r  V arie  
l 'b e a t e r  e in e n  g a n z e n  ^ b e n ä s p ie lp la n  a u s fü lle n . __ ^

m it a ll  ä e n  v ie le n  ^ V u n ä e rä m s ^ ' 
^vie es  n u r  Z irk u s  L a ru m  2 a

im s ta n ä s  is t, k a n n  s ie b  in fo lg e  ä e r  L iN ig 'en  M u t r i t t s p r '^ ^  
iv a b rs e b e in l ie b  ^ e ä e rm a n n , a u e b  ä e r  v /en iZ er L e m itte lte  
s ta t te n , an T u se b a u e n .

Z igarrenbaus F ilia le  Hrtu sb o k ^ ^ ,

1 v k r  iM tzi.tlivI.o  k r v b e i l  m itlä Z iie b  v o n  m orZens 11
a n se b lie s se n ä  k 'ü ttoruuK  ä e r  R a u b t ie r e .

D r e is v  ä e r  Dl'ätrie e in seb l. ä er  s tä ä tise b e n  L artensteuer:
I . k i a k  .  . . . - l . 6o 5  
ZperrsitT (num m .) 
l?arkett . . . .
I^oZensitL

s 's o  ^6 a l e r i e ................... 55  ?5g.
I I I .  k latT  (letzter  

LitTplatr) . . .  90  
I I .  klatT . . . .  1 ,10  L1.
L in äer  2a b len  Tu ä en  ^ b en äv orste llu n Z en  v o lle  p r e ise , nur 

ä en  l^aebm ittaZ s-V orstellunZ en k a lb e  p re ise .
H arten 2U ä en  M e b m itta g s-V o rste llu n g en  s in d  nur a u  äer  
K asse 2u b a b en , vrelebe täZlieb v o n  1 1 — 2 Hbr u n ä  e in s  ^ 

v or  B egin n  ein er je d e n  V orste llun g  ^eö llu et ist .

W E e r fc h R h r r L M e  M b t  M
und verschmiert die Kleider bei nasser Wittermrg ! 

Dr. Eentner's Oelwachslederputz

Nigrin
gibt wasserbeständigen, nichtabfärbenden, tiesschwarzen Hochglanz 
und macht das Leder wasserdicht.

Sofortige Lieferung, auch Dr. Eentner's S ch u h  f e t t  
T r a n o l i n  und r l n i v e r s a l - T r a n - L e d e r s e t t .  

Heerführerplakate.
Fabrikant: C a r l  G e n t n e r ,  E ö p p i n g e n ,  (Württ.f.

Zum  baldigen Antritt suchen wir mehrere 
unbescholtene und nüchterne Leute bei 
gutem Gehalt zum

Sofortige oder baldige M eldungen er­
bittet in der Z eit zwischen 1 0 -1 2  Uhr 
vorm ittags und 6—8 Uhr nachmittags 
Jrrspelrttorr d e r  P o s e u s r  W ach- und  

SchliekgeseUschaft rrr. b . H .. 
Breitestraße 37, — Fernsprecher 820.

H M S M t t
egen freie Wohnung u. Heizung gesucht. 

M eldungen an
W m  Lonei-, ZerAr. i8.

L g t e r M M Ä r i e r
für Brom berger Vorstadt, nüchtern und 
zuverlässig, zum sofortigen A ntritt gesucht.

G asw erk e Thorn.
Ehrlicher Knabe

i für einige Stünden nachmittags gesucht. 
* W /§senstrabe 3 d .

und

f r a u e n
zur Erdarbeit stellt sofort ein

W e il  1tzru8Lklii, ^
Thorn. Brombergerstr. 20.

i M c k tt
zum sofortigen A ntritt gesucht.

G sorg V isir lM ,
Elisabethstraße 7. ___

W e  s s i l k r e  K n
zum Flaschenspülen kann sich melden.

Thorner B rauh aus,
Fkaschenblerableilurrg.

Kräftigen, ordentlichen

verlangt

Altstadt. M arkt 21.

stellt ein
erste Tbsrner Möbelfabrik

k » s u k  V o r r L Q W S Ü L S .

die gut kochen kann, auch 
zu alleinstehendem,älterem j.2 i>
KsmrlLb. LrvrdrLk. E a b e M - ^

von sofort gesucht.

« A l M M Ä U Ä k
wird von alleinstehender Dm 
sucht. Sckm iedebergstr.^^ ^ ^

S ß yb L L 'L

A usV arteulN A A K

W « i « M
gesucht.

L W s ö U s c h e k
1v8tü8 lV al!i8 .verlangt

L i n e  k r a u
zum Kaschenspülen sucht van sofort

k p r r ln 4; ^  «-'w nkcii, Lindenstr. 58.

AWärlerin sösstt gesucht.
Filiale L L v V V , Elisabethstr. 4.

M  W
L .? V ' .A r ° S . ' < - -
Personen aller S tände.

D a n z - k P ^ ° " ^

I ^ o s E

von 100V0 Älark, zu 
zu 10 M ark,

k S . n g l . p A i c h ° - L o t t M - - ^ i ,h ^ ^


